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Es hat noch alles gut gegangen: die Hoffnungen
der Hakatiſten, die Befürchtungen der Freunde fried
licher Verhältniſſe in den Oſtmarken ſie ſind nicht
in Erfüllung gegangen, der Kaiſer hat bei der Ein
weihung der Pfalz in Poſen keine politiſch
weittragende Rede gehalten. Er hat den deutſchen
Charakter der Provinz Poſen betont das war gut
und zweckentſprechend aber er hat keinerlei Anti
polenmaßnahmen angedeutet. Wir freuen uns dieſer
Zurückhaltung und wir dürfen wohl in den Reden
Wilhelms II. die Handſchrift des bedächtigen, vor
ſichtigen Kanzlers erblicken, der die vielen vorhandenen
Reibungsflächen nicht noch um eine neue vermehren
will. Die Auffaſſung wird freilich dadurch neue
Nahrung erhalten, daß Bethmann Hollweg überhaupt
ein Haar in der preußiſchen Polenpolitik gefunden habe
und namentlich der Enteignungspolitik abhold ſei.
Zur Feſtigung ſeiner Poſition würde dieſe von unſerm
Standpunkt aus begrüßenswerte Haltung nicht führen.
Die Hakatiſten haben alsbald einen kleinen Parterpfeil
abgeſchoſſen, indem ſie ihrer Enttäuſchung darüber,
daß nicht gegen die Polen mit wuchtigem Manifeſt
gearbeitet wurde, durch ein Preß Communiqué Aus
druck gaben, in dem es heißt, in dem Fehlen jeglicher
Zugeſtändniſſe an das Polentum werde man eine
Beſtätigung dafür zu ſehen haben, daß eine Wendung
im Sinne der Polen und des Zentrums nicht beab
ſichtigt ſei.

Jndem

hat C
machen, dem die Abſicht des Entgegenkommens gegen
die Polen halb und halb untergelegt wird, wenn man
ſie natürlich auch gleichzeitig widerruft. Jn dieſer
Art werden bei uns zulande häufig Miniſterſtühle an
gebohrt, und man darf ſich darüber nicht im unklaren
ſein, daß die antipolniſchen Scharfmacher, denen Herr
v. Bethmann Hollweg nicht rückſichtslos genug zu
ſein ſcheint, in Deutſchland leider eine ſehr gewichtige

Rolle ſpielen.
Vorerſt aber dürfen wir unſrer Genugtuung darüber

Ausdruck geben, daß in Poſen nur die ruhige, klare,
ſelbſtverſtändliche nationale Sicherheit gezeigt worden
iſt, die wir in ſchwierigen Gebieten aufweiſen müſſen,
und nicht jene Erobererſtimmung, als wenn es gelte,
nun gleich mit dem Schwert dareinzuſchlagen. Wir
ſind überzeugt, daß das Deutſchtum gerade von ſolchem
ruhig feſten Auftreten Nutzen haben wird.

Uber den FeſtſaaldesneuenKaiſerſchloſfſes
wird geſchrieben Die romaniſchen Formen des großen
Feſtſaales des neuen Reſidenzſchloſſes geben in der
ſchimmernden Beleuchtung der ſchweren elektriſchen
Kronleuchter ein Bild von wahrhaft königlicher Pracht
und vornehmſter Würde. Die Wände bekleidet grauer
Marmor, von dem ſich tiefrote Säulen aus
Wahlburger (Thüringer) Marmor abheben. Ernſt
wirkt die dunkelgraue Decke von ſchwerer Holztäfelung,
ſtreng ſtiliſterte Fresken in matten Farben zieren den
oberen Teil der Wände, und die breiten Rundbogen
der hohen Niſchen ſind mit Goldmoſaik bekleidet. An
der einen Längsſeite des Saales erhebt ſich der doppel
ſitzige Thron aus weißem Marmor, mit Purpurdecken
belegt. Vor dieſem Thron war der Platz des Kaiſer
paares an der Tafel, die hakenförmig ſich um den ganzen

Saal zog. Nebentiſche waren in den Niſchen gedeckt,
andere im Wisbyſagle. Die Tafel ſchmückten die
Schätze der königlichen Silberkammer. Der gärtne
riſche Schmuck war mit Tannenreiſern, Ebereſchen
beeren, Schneebeeren und Schilfkolben hergeſtellt.

Wie ſchon geſtern kurz gemeldet, wurde Montag
vormittag auf dem Truppenübungsplatz Poſen eine
größere Gefechtsübung abgehalten. Die Leitung
hatte Generalleutnant v. Schack, Kommandeur der
10. Diviſion. Es war eine blaue Partei unter General
major v. Weſternhagen, und eine rote Partei unter
Generalmajor v. Harbou gebildet. Es entwickelte ſich
ein lebhafter Kampf mit Kavallerieattacken und heftigem

S

Artillerieſeuer, der gegen Uhr beendet war. Nach

man ſo etwas dementiert, was kein Menſch
Bi

er
lappen Berater des Kaiſers mobil zu

der Kritik nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch der
Truppen ab. Strömender Regen hatte eingeſetzt. Der
Kaiſer, vom anweſenden Publikum und zahlreichen
Schulen ſtürmiſch begrüßt, ritt nach dem Barackenlager
und nahm an der Frühſtückstafel in der Offiziers
ſpeiſeanſtalt des Lagers teil.

Die Kaiſerin beſuchte Montag vormittag das Diako
niſſenhaus, wo ſie vom Generalſuperintendenten a. D.
Heſekiel, dem Kuratorium und dem Vorſtande des Provin
zialvereins für Frauenhilfe mit der Gräfir Kirchbach an
der Spitze empfangen wurde. Ferner beſuchte ſie das
Kaiſerin Auguſte Viktoria Haus, wo ſie von Frau Ober
präſident v. Waldow empfangen wurde und wo die Vor
ſtandsmitglieder des Provinzialvereins vom Roten Kreuz
und des Verbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine in
der Provinz Poſen und der Stadt Poſen Aufſtellung ge
nommen hatten. Dann wurde das Krankenhaus der Barm
herzigen Schweſtern beſucht, wo die Kaiſerin von der Oberin
Schweſter Suminski empfangen wurde und die General
Oberin Frau Giersberg aus Kulm und Weiyhbiſchof Dr.
Likowski ſie erwarteten. Es folgte der Beſuch des ſtädti
ſchen Berger Stifts, wo Bürgermeiſter Künzer an der Spitze
des Kurgaktoriums die Kaiſerin begrüßte.

Die Prinzeſſin Eitel Friedrich beſuchte in Vertretung
der Kaiſerin das evangeliſche Vereinshaus und wurde von
deſſen Vorſtand Konſiſtorialpräfident Balan empfangen

Der Kaiſer beſuchte Montag nachmittag 5 Uhr die
königliche Akademie, wo er von dem Kurator Ober
präſidenten v Waldow und dem Rektor Profeſſor Dr. Spieß
empfangen wurde. Die Kaiſerin beſuchte nachmittags
die alte Kreuzkirche und die katholiſche Pfarrkirche
(Johanniterkirche).

Die Kronprinzeſſin traf am Montag im Auto
mobil, von Poſen kommend, vormittag 11 Uhr in Gneſen
vor Bethesda ein. S h von den ſtädtiſchen Behörden

ſolgte um 12 Ühr die Rückfahrt nach Poſen.
Bei der Hoftafel am Sonnabend überwies der

Kaiſer dem Generalſuperintendenten g. D. Heſekiel
einen Betrag von 150 000 Mark aus ſeiner Privat
ſchatulle zu den Baukoſten des Digkoniſſen
heim s.

Der Kaiſer hat u. a. folgende Orden verliehen
Die Königliche Krone zum Roten Adlerorden 2 Klaſſe
mit Eichenlaub dem Generalleutnant v. Schack,
Kommandeur der 10. Diviſion; die Königliche Krone
zum Roten Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife dem
Oberſtleutnant Scherbening, Chef des General
ſtabes des 5. Armeekorps; den Königlichen Kronen
orden 2. Klaſſe dem Oberſten Pflieger, Kommandeur
der 10. Feldartilleriebrigade, und dem Oberſten z. D.
Jung, Kommandeur des Landwehrbezirks Poſen.
Der Kaiſer hat den Kommandierenden General des
5. Armeekorps General der Infanterie Grafen
v. Kirchbach à la suite des Infanterie Regiments
Graf Kirchbach (1. Niederſchleſiſches) Nr. 46 geſtellt.

Zu den Poſener Feſttagen hat das Poſ. Tagebl.
eine Feſtnummer erſcheinen laſſen, in der ſich be
kannte Perſönlichkeiten über die Oſtmarkenfrage aus
ſprechen. Fürſt Bülow faßt ſich ſehr kurz; ſeine
Auslaſſung beſteht aus einem einzigen Satz: „Für die
Deutſchen im Oſten darf es nur eine Parole geben,
und das iſt die nationale Der frühere Kultus
miniſter v. Studt ſchreibt in Anknüpfung an die
Vollendung der Kaiſerburg: „Die ſtolze Freude über
dieſe Tatſache ſoll uns der durch eine dreiſte Geſchichts
fälſchung zu einem beſonderen Ruhmestage Polens
aufgebauſchte 500 jährige Gedenktag der Schlacht von
Tannenberg nicht trüben. Die Beute, die durch ein
unverdientes Glück damals den litauiſchen und pol
niſchen Heeren zufiel, hat den Polen keinen Segen ge
bracht. Der konſervative Führer v. Heydebrand
ſchreibt „Eine deutſch- konſervative Partel, die das
Streben nach Erhaltung des Deutſchtums in der Oſt
mark aus den Augen verlöre, würde ihres Namens
nicht wert ſein davon kann niemals die Rede ſein!“

Weiter haben Meinungsäußerungen geſpendet der
Führer des Oſtmarkenvereins Major g. D. Thiede
mann Seeheim, Prof. Kühnemann, der ehemalige
Poſener Oberbürgermeiſter Geh. Rat Witting, der
Bonner Profeſſor Zorn u. a.

Weiter wird aus Poſen gemeldet Der Abgeordnete
Prälat v. Jazdzewski hatte die Einladung zur Tafel ab
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gelehnt. Bei der Einweihungsfeier fehlten ſämtliche
polniſchen Stadtverordneten Poſens. Die anderen Polen
aber werden ſchwer unter ihrer „Hofgängerei“ zu leiden
haben. Wehe den dreien, die den Kammerherrnſchlüſſel
annahmen! Der „Dziennik Bydgorski“ fordert ihren
Ausſchluß aus der polniſchen Gemeinſchaft: „Mögen ſie
die Gewänder der preußiſchen Provinzialbeamten anlegen,
in den Kleidern der preußiſchen Kammerherren und Kammer
junker paradieren, aber auch gleichzeitig der Rolle der
Führer innerhalb des eigenen Volkes entſagen. Wozu ſoll
ſie die preußiſche Regierung enteignen, wenn ſie ſelbſt bereit
ſind, ſich ihrer nationalen Würde zu entäußern, dort hin
zugehen, wo es für einen treuen Sohn unſeres (polniſchen)
Vaterlandes keinen Platz geben dürſte.“

Ruhig Blut!
Unter dieſer Uberſchrift hat der nationalliberale

„Hann. Cour.“ von linksliberaler Seite folgende
Zuſchrift erhalten, die er, im weſentlichen zuſtimmend,
abdruckt

Es iſt, nicht nur in der Kriegswiſſenſchaft, ein be
währter Grundſatz, daß man ſich das Terrain des
Kampfes nicht vom Gegner beſtimmen läßt, ſondern
es, nach Möglichkeit, ſelbſt ausſucht. Gegenwärtig
ſind die ſchwarz blauen Parteien heiß bemüht, dem
Liberalismus ſeine Kampfesfront für die nächſten
Wahlen vorzuzeichnen. Er ſoll eine allgemeine Samm
lungspolitik gegen die Sozialdemokratie mitmachen.
Jn dieſer Zumutung iſt der Wunſch enthalten, der
Liberalismus möge ſich als Schutztruppe
vor Konſervative und Zentrum ſtellen, um
die durch die Politik der ſchwarz blauen Mehrheit er
rege Vollsſtimmung von i

zulenken und auf den Liberallsmus zu konzentrieren.
Dadurch ſollen die Sünden der Mehrheit gelegentlich
der Finanzreform uſw, verwiſcht werden, und es ſoll
in den Augen der Bevölkerung der Anſchein erweckt
werden, als ob es dem Liberalismus mit ſeinem Kawpfe
gegen die UÜbergriffe der Ritter und Heiligen nicht recht
ernſt geweſen wäre. Weil Konſervative und Zentrum

ſiehe Lyck Oletzko ſich allmählich darüber klar
geworden ſind, wie ihr Verhalten guf die Wähler ein
wirken muß, ſuchen ſie nach einer Wahlparole, die ihre
Sünden verſchleiern hilft. Auch gewiſſe Kreiſe inner
halb der Regierung mögen hoffen, durch die Prokla
mierung des Kampfes gegen den Umſturz die Halt
loſigkeit zu verdecken, die ganz beſonders in der Be
handlung der preußiſchen Wahlrechtsfrage das deutſche
Volk erbittert hat.

Kampf gegen den Umſturz! Wie lange
kennen wir bereits die Melodie. Und wie
abgeleiert klingt ſie denen, die ein feine-
resOhrfürdenGangderEreigniſſehaben.
Verbirgt ſich unter der Parole des Kampfes gegen den
Umſturz eine Sammlungspolitik, die reaktionären
Zwecken dient, ſo verfehlt ſie vollkommen ihre Wirkung,
ſoweit eine ernſthafte Bekämpfung des ſo ialdemokra
tiſchen Einfluſſes auf weite Vollskreiſe bezweckt wird.
Warum ergaben die Wahlen von 1907 eine Zurück
drängung der Sozialdemokratie Weil die allgemeine
Wahlparole gleichzeitig auch gegen das Zentrum ge
richtet war, weil ſie nichts Jlliberales in ſich trug,
ſondern im Gegenteil mit dem Verſprechen der Er
füllung liberaler Forderungen verbunden geweſen iſt.
Betrachtet man aber die Geſchichte der Sammlungs
beſtrebungen, die ſeit dem Auftreten der Sozialdemo
kratie immer wieder gegen ſie zuſammengeſchmiedet
wurden, ſo kommt man zu dem Schluß, daß beinahe
jede Sammlung der bürgerlichen Elemente der
Sozialdemokratie genützt hat. Das Volk hat ein
feineres Gefühl für die Dinge, als manche politiſchen
Drah!zieher glauben, und merkt bald, daß die Kog
lition in letzter Linie den Zweck verfolgt
die politiſche Oppoſition gegen die Herr
ſchenden überhaupt mundtot zu machen.
Niemals hat die Sozialdemokratie mehr Mitläufer als
in ſolchen Fällen.

Hierzu kommt noch eine wahlkreismäßige Erwägung.
Bürgerliche Sammelkandidaturen ſind ſelten zugkräftig.
Man denke an einen konfeſſionell gemiſchten Bezirk, in
dem Konſervative, Liberale und Zentrum vertreten ſind

und deren gibt es eine große Anzahl. Zu welchem

ung von ihrem eigentlichen Ziel ab



Programm ſoll ſich der Sammelkandidat bekennen in
den Fragen der Finanzreform, des preußiſchen Wahl
rechts, des Verhaltens zum Ultramontanismus Ent
weber iſt er eine politiſche Null, und dann hat es die
Sozialdemokratie leicht, ihn zu bekämpfen, oder er wird
einen großen Teil der Wähler veranlaſſen, am Wahl
tage zu Hauſe zu bleiben. Die Lauheit der bürger
lichen Wähler iſt aber einer der Haupttrümpfe der
ſozialdemokratiſchen Wahltaktik. Jn der überwiegenden
Mehrzahl der Fälle dürfte die Aufſtellung mehrerer
bürgerlicher Kandidaten eine ſtärkere Wahlbeteiligung
der bürgerlichen Elemente herbeiführen und ſomit den
Sieg der Sozialdemokratie im erſten Wahlgange ver
hindern.
Man rechne auch mit der Pſychologie der

liberglen Wähler Sie ſind keine Schafherde,
die ſich, ähnlich wie gewiſſe Maſſenparteien, auf Be
fehl ihrer Hirten nach rechts oder links dirigieren
laſſen. Die liberalen Wähler, deren weit überwiegende
Maſſe den weniger bemittelten Ständen angehört,
ſpüren die Folgen der ſchwarz blauen Politik gehörig
an ihrem Geldbeutel. Sie haben jahrelang den
Kampf der liberalen Preſſe gegen rechts mit Genug
tuung verfolgt. Sollte dieſer Kampf, auf Wunſch der
Sammlungspolitiker, mit einem Male aufhören, ſo
würden ſie in ihrer Geneigtheit, ſich für den Liberalis
mus auch unter Opfern ins Zeug zu legen, erheblich
erlahmen.

Gewiß haben die Nachwahlen ſeit 1907 der Sozial
demokratie eine Reihe unbeſtrittener Erfolge gebracht.
Bülows Vorausſage hat ſich in vollem Umfange er
füllt. Liegt aber deshalb ein Grund für die Liberalen
vor, aus Furcht, über den Haufen gerannt zu werden,
aus dem Regen in die Traufe zu flüchten: ſich unter
Anlehnung an die Rechte ihrer Zugkraſt überhaupt zu
berauben Was das Zentrum gegen die Liberalen
tun konnte, hat es ſchon 1907 verſucht. Aberall, wo
Sozialdemokraten oder Konſervative gegen Liberale
zur Stichwahl ſtanden, hat es gegen die Liberalen zu
entſcheiden verſucht. Die Probe aber, ob die
Konſervativen den Mut haben, in Stich
wahlen zwiſchen liberal und ſozialdemo
kratiſch, direkt oder indirekt, den Sozial
demokraten zu unterſtützen, kann ruhig
gemacht werden. Die Konſervativen würden bei
einer Verallgemeinerung ſolcher Verſuche den Aſt ab
ſägen, auf dem ſie ſitzen. Konſervativen
Drohungen gegenüber kann der Liberg-
lismus ruhig nach dem Grundſatz ver

Für die liberalen Parteien ſind bei den letzten
Reichstagswahlen 2,73 Mllionen Stimmen abgegeben
worden. Das iſt 1,2 Millionen mehr als für die
konſervativen Partelen, eine halbe Million Stimmen
mehr als für die Zentrumspartei, und nur eine halbe
Million Stimmen weniger als für die Sozialdemo
kratie. Bei einer vernünftigen Zuſammenfaſſung der
liberalen Parteien bedeuten ſie eine Macht, die, ins
beſondere nach der Politik der ſchwarz-blauen Mehr
heit, in aller Ruhe unabhängig in die nächſten Wahlen
ziehen könnte. Laßt die Schwarz Blauen ſich noch
enger verbünden! Manchem evangeliſchen Wähler
der Konſervativen, manchem katholiſchen Arbeiter
werden dann die Augen aufgehen. Gegenüber dem
Steigen der roten Flut aber gilt es, ruhig Blut zu be
wahren. Je öfter man einen großen Wahlſieg der
Sozialdemokratie verkündet, deſto ſicherer wird er ein
treten. Denn die ſozialdemokratiſche Partei bedarf der
andauernden künſtlichen Exregung ihrer ganzen und
halben Freunde, andernfalls ſie an ihrer ſterilen Politik
ſchon lange zugrunde gegangen wäre. Man ſteigere
alſo nichtdie Anziehungskraftder Sozial
demokratie, indemmanihreBeſtegbarkeit
von einer charakterloſen Sammelpolitik
abhängig macht! Mit derartigen Außerungen
vermehrt man die Mitläuferzahl der Sozialdemokratie
ins Ungemeſſene, erhöht man den Elan, mit dem ſie in
den Wahlkampf zieht. Für den Liberalismus iſt es
dringend geraten, die zahlreichen Fußangeln zu ver
meiden, die ihm von rechts und links geſtellt werden.
Arbeite er an ſeiner inneren Einigung und an dem

Ausbau ſeiner Organiſationen, behalte er ein offenes
Ohr für die berechtigten Wünſche ſeiner Wähler!
Hüte er ſich aber insbeſondere davor, falſchen Freunden
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen

Politische Clebersicht.
Oeſterreich Ungarn Die Fleiſchnot ſucht die

öſterreichiſche Regterung zu ſteuern. Der Miniſter
rat hat ſich, wie aus Wien gemeldet wird, in den letzten
Tagen mit der Frage der Vieh und Fleiſch
vertenerung befaßt und beſchloſſen, um eine Verſtärkung
des Angebots auf den inlär diſchen Märkten herbeizuführen,
unverzüglich eine vertragsmäßige Jleiſcheinfuhr
aus Rumänien in die Wege zu leiten; ferner mit der
ungartſchen Reglerung wegen Zulaſſurtg der Fleiſcheinfuhr
aus Serbien ſchon vor der Ratifizierung des Handels
vertrages zu verhandeln; ſodann von Fall zu Fall die Er
laubnis zur Einfuhr lebender Rinder und Schweine un
bedenklicher Herkunft aus Jtalien, Holland und
Frankreich zu ertellen, die Frage der Einſuhr argen
kiniſchen Fleiſch s erneut zu prüfen und ſchiteßlich eine

Päpſtlichen Nuntins n

Anderung des Eiſenbahntarifs ins Auge zu faſſen,
dagegen den Erlaß eines Viehausfuhrverbotes mit Rückſicht
auf die Beſtimmungen der Handelsverträge nicht in Erwä
gung zu ziehen. Tſchechiſche Denkmalsver
ſtümmelung? Aus Jägerndorf in Schleſien wird
gemeldet: Das Roſegger- Denkmal, das hier
dem Anreger der Millionenſpende für den deutſchen
Schulverein errichtet wurde und deſſen Enthüllung erſt vor
einigen Tagen ſtattfand, iſt in böswilliger Weiſe arg ver
ſtümmelt worden. Die Täter haben den Granitſockel er
ſtiegen und mit ſtumpfen Gegenſtänden das Marmor
medaillon, das Roſegger im Relief zeigt, zertrümmert.
Dem Bildniſſe wurde die Naſe abgeſchlagen und ſowohl
die Pyramide als auch der Sockel beſchmutzt. Man beab
ſichtigt, das Marmormedaillon durch ein Kupferrelief
zu erſetzen. Man vermutet, daß die Täter in Kreiſen
der nationalen Gegner zu ſuchen ſind. Die
Trieſter Statthalterei hat die Auflöſung von
vier italieniſchen Vereinen wegen Hochverrats
ihrer Mitglieder verfügt. Durch die in den Vereinsräumen
bei den jüngſten Hausſuchungen aufgefundeneKorreſpondenz
tritt klar zutage, daß die Vereine ſich mit antiöſterreichiſchen,
hochverräteriſchen Umtrieben beſchäftigten. Unter dem
Namen „FTrieſter Freiwilligenkorps“ wurde eine mili
täriſcheOrganiſatton unterhalten, die im Falle eines
Krieges Oſterreichs mit Jtalien im Trieſter Gebiet einen
Aufſtand erregen und die italieniſchen Truppen unter
ſtützen ſollte.

Frankreich Jn Chalons-ſur-Saone hielt
am Sonntag bei der Etnweihungeines Denkmals
zu Ehren des im Jahre 1907 von fanatiſchen
Muſelmanen in Marrakeſch ermordeten Dr.
Mauchamps der Miniſter des Außern Pichon
eine Rede, in der er darauf hinwies, daß das Opfer des
Lebens Mauchamps eine neue Aera in der Bekundung der
franzöſiſchen Macht in Afrika eröffnet und Frankreich er
laubt habe, ſeinen Willen darzutun, in Marokko keine An
taſtung ſeiner Rechte zuzulaſſen und alle Verpflichtungen
zu erfüllen, welche die bevorzugte Lage Frankreichs mit ſich
bringe. Der Miniſter erinnerte an die Siege der franzö
ſiſchen Truppen bei der Durchführung der Abmachungen
mit dem Sultan und ſagte ſodann, daß die internationalen
Spaltungen nicht nur der Politik Frankreichs Verlegenheit
und Unruhe bereitet, ſondern auch einen Augenblick
den Frieden Europas bedroht hätten. Jetzt ſeien
die Spaltungen Enten ten gewichen, welche die
beſonderen Rechte Frankreichs beſtätigten und auf
wirtſchaftlichem Gebiet allen fremden Regie
rungen die Garantien gaben, die ſie beanſpruchen
konnten. Wir brauchen alſo, fuhr Pichon fort, nur im
Frieden fortzufahren, denn wir ſind Feinde aller
kriegeriſchen Abenteuer. Vor der Einweihung des
Denkmals für Dr. Mauchamps wohnte der Miniſter des
Außern Pichon einem Bankett bei, auf dem er in einer
Rede die Politik der Radikalen pries und ſagte, die
äußere Politik Frankreichs ſei eine Politik
des Jriedens und der nationalen Würde und
ſeine militäriſche Macht ſolle ein Pfand ſeiner friedlichen
Politik ſein.

Portugal. Die portugieſiſche Regierung hat, wie in
politiſchen Kreiſen verlautet, dem Papſt durch ihren

n. Voa

ab n h an dlaſſen.
Türkei Der Griechenboykottinder Türkei

iſt noch nicht zu Ende. Der griechiſche Geſandte hat am
Sonnabend der Pforte eine Verbalnote überreicht, in der
gegen die Jortdauer des Boykotts griechiſcher Waren, der
eine Verletzung des Handelsvertrags und der Freiheit des
Handels vedeute, proteſtiert und die Pforte für den mate
riellen Schaden, der Griechenland daraus erwachſe, verant
wortlich gemacht wird. Auf den Schritt des griechiſchen
Geſandten erwiderte der türkiſche Miniſter des Außern, die
Pforte habe ihr möglichſtes zur Beendigung des Boykotts
getan, aber auch Griechenland müßte durch ent
ſprechende Haltung in der Kretafrage dazu
beitragen. Aus Saloniki wird gemeldet: Drei
vor einiger Zeit geſchloſſene Kirchen in der Umgebung von
Menteſche ſind wieder geöffnet und der bulgariſchen Be
völkerung übergeben worden. Die Koſten aller Repara
turen werden von kirchlicher Seite beſtritten Jn das
Kloſter Athos ſollen nach Meldungen griechiſcher
Blätter türkiſche Soldaten eingebrochen ſein, die
zwei Mönche mißhandelten und nach Saloniki mitführten.
Unter den Mönchen des Athos herrſche große Erregung.
WMontenegro Die Proklamation Monte
negros zum Königreich wird am 28 Auguſt in der
Frühe erfolgen. Unmittelbar darauf wird ſie den fremden
Vertretern in Cetinje mitgeteilt. Es findet ein Tedeum
und im Anſchluß daran eine Gratulationscour ſtatt. Als
Doyen des diplomatiſchen Korps wird der italieniſche Ge
ſandte im Namen ſeiner Kollegen den neuen König beglück
wünſchen. Sonntag abend fand im fürſtlichen Palais
Galatafel zu Ehren des Königs Ferdinand von
Bulgarien ſtatt, wobei die beiden Herrſcher herzliche Trink
ſprüche wechſelten
Marokko Aus Tangerwird gemeldet: El Mokri

iſt in Begleitung des franzöſiſchen Konſuls und des Ver
treters des Sultans für die Zolleinnahmen in Tanger ein
getroffen und von der Polizet und Abgeſandten der Stämme
mit großem Pomp empfangen worden. Wie Pariſer
Blätter aus Larraſch melden, iſt auf dem Wege von
Elkſar nach Fez am 18. d. M. der Leichnam eines
ermordeten Guropäers gefunden worden, der nach
den Feſtſtellungen des deutſchen Konſuls ein öſterreichiſcher
Unterton ſein ſoll.

Mittelamerikka Das nordamerikaniſche Staats
departement beſtätigt den Sieg der Truppen Eſtradas in
Nicaragua. Jn Manggug herrſcht Panik. Madriz
ſteht im Begriff, das Land zu verlaſſen. Weitere Mel
dungen, welche beim Staatsdepartement in Waſhington
eingegangen ſind, heſtätigen, daß Madriz und ſeine An
hänger ſich zur Flucht vorbereiten. Eine aufgeregte
Menge dränge durch die Straßen unter dem Rafe „Tod
den Yankees Die Geſandtſchaft und das Konſulat
ſeien. bewacht. Aus Bluefields wird gemeldet, daß
Madriz Bluefields geräumt und Eſtrada es ſofort beſetzt hat.
Nach einer Meldung aus Managuga hat Joſé Eſtrada
eine Proklamatton erlaſſen, durch welche den Auf
ſtändiſchen die Regterung übertragen wird.
Jn Managus ſollen ſchwere Ausſchreitungen vorgekommen
ſein. Die antertkaniſchen Einwohner fühlen ſich ſehr be
er Die Anfſtändiſchen ſehen etwa 12 Meilen vor

er Stadt

Deutschland.
Berlin, 23. Aug. Zur Kronprinzenreiſe

wird der „Tägl. Rundſchau“ gus London mitgeteilt,
daß die Berichte darüber, wie ſich die Einladung aus
Peking an den Kronprinzen vollzogen hat, nicht ganz
zutreffend ſind. Es hat ſich keineswegs um eine Ein
ladung ſeitens der chineſiſchen Regierung gehandelt,

ſondern der Prinzregent von China hat
perſönlich an den Kaiſer eine telegraphiſche
Einladung gerichtet. Eine ganz beſondere Ehrung
bereitet man dem Gaſte damit, daß man für ihn Ge
mächer im Weſtpark bereitſtellen wird. Die ſogenannte
verbotene Stadt Pekings iſt jener mit kaiſer
lichen Paläſten und Heiligtümern beſetzte große Park,
der dem gewöhnlichen Sterblichen nicht offen ſteht.
Jnnerhalb desſelben iſt aber der Weſtpark ein für ſich
abgeſchloſſener Teil, der ſchönſte der geſamten
prächtigen Anlage. Soviel bekannt, hat noch kein
anderer fürſtlicher Beſucher hier Aufenthalt genommen.
Auch die Privatgemächer des Kaiſers von China liegen
in dieſem Palaſt.

(Der König von Sachſen) iſt Sonntag zu
mehrtägigem Jagdaufenthalt nach Tarvis in Kärnten
abgereiſt.

(Jm Auftrage des Kaiſers) machte am
Sonntag der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
v. Kiderlen-Wächter dem Kaiſerlich Japaniſchen
Botſchafter einen Beſuch, um die Teilnahme des
Kaiſers anläßlich der Uberſchwemmung in Japan
auszuſprechen.

(Prinz Adalbert von Preußen) fuhr
geſtern auf dem Torpedoboot „S. 142“ von Kiel nach
Königsberg ab, um dort an der Parade des 1. Armee
korps am 24. Auguſt teilzunehmen.

(Der Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg) iſt von Poſen nach Hohenfinow zurück
gekehrt.

(Der Präſident von BraſilienMarſchall Hermes da Fonſeca) iſt Montag
früh von Vichy nach Paris abgereiſt und wird ſich
von dort zu den Kaiſermanövern nach Deutſchland
begeben.

(Zur Biſchofskonferen z) in Fulda ſind
eingetroffen: der Fürſtbiſchof von Breslau, der Erz
biſchof von Freiburg, der Feldprobſt der Armee, die
Biſchöfe von Trier, Hildesheim, Kulm, Münſter, Lim
burg, Osnabrück, Paderborn, Mainz, Rottenburg,
Ermland, Straßburg, Metz und der in ne

ardina

Gefängnisſtrafe begnadigt und 1904 im Wiederauf
nahmeverfahren wegen Geiſteskrankheit freigeſprochen
worden war, iſt jetzt als nicht mehr der Anſtaltspflege
bedürftig aus dem Sanatorium entlaſſen worden. Seit
drei Jahren war der Prinz in dem Sanatorium des
Dr. Lauenſtein in Oberode bei Hann.Münden inter
niert, wo er unter dem Namen eines Rentiers Blauden
lebte. Der Prinz wird ſich nach dem „Tag“ in Be
gleitung eines ihm vom Vormundſchaftsgericht beſtellten
Herrn nach Argentinien begeben und dort eine Farm
übernehmen.

(Die Möglichkeit, die Fleiſchteuerung
zu lin dern), liegt vor. Der argentiniſche Konſul in
Wien hat, wie die „Deutſche Fleiſcherztg.“ erfährt,
dieſer Tage erklärt, daß die argentiniſche Regie
rung wohl in der Lage wäre, wöchentlich eine Schiffs
ladung von 1500 bis 2000 Rindern beſter
Qualität, wie ſie in Oſterreich und Deutſchland
nicht ſchöner zu haben ſein können, nach Trieſt zum
Verſandt zu bringen. Der Preis für ein ſolches
Stück Rindvieh von über 700 Kilogramm Lebend
gewicht, das jetzt in Oſterreich etwa 700 bis 900
Kronen koſtet, würde ſich in Argentinien nicht höher
als auf etwa 200 Kronen ſtellen. Wenn die deutſche
Regierung eine ſolche Einfuhr geſtatten würde, ſo
würde ſich trotz aller Fracht und Unterſuchungsſpeſen,
dieſes Vieh frei Hamburg noch immer ganz erheblich
billiger ſtellen als jetzt im Jnlande Fleiſch weit min
derer Qualität.

(Der Werftarbeiterſtreik.) Der Aus
ſchuß des Geſamtverbandes Deutſcher Metallin
duſtrieller hat in ſeiner Sitzung am 20. Auguſt in
Berlin einſtimmig beſchloſſen, die Seeſchiffs-
werften in dem Kampf gegen die Forderungen ihrer
Arbeiter zu unterſtütz en. Für die weitere Behand
lung der Angelegenheit iſt eine beſondere Kommiſſion
eingeſetzt worden.

Literatur, Runst uncl Clissenschaft.
Funde aus dem germaniſchen Alkertum

Alte Markomannengräber wurden in Stankau
bei Pilſen aufgedeckt. Die Gräber ſind etwa 2000 Jahre
alt. Es find Grabhügel. Die Markomannen, bekanntlich
die älteſten Bewohner Böhmens, verbrannten die Leichen
auf Scheiterhaufen, gaben ihnen einige Urnen mit Speiſe
und Trank ins Grab und warfen darüber einen Hügel mit
Steinen und Erde auf. Bei der Ausgrabung ſtieß man
auch zuerſt auf einen Kranz von Steinen, in deren Mitte



Aſchenreſte von Holzkohle und Menſchenknochen lagen.
Seitlich davon fand man eine Anzahl kleiner und größerer
Urnen, die jedoch teilweiſe ganz morſch waren und zerfielen.
Von den zahlreichen Grabhügeln wurden erſt fünf auf
gedeckt. Die Arbeiten werden fortgeſetzt und man glaubt
noch intereſſante Funde zu machen.
Eine Bexeichernng des Hrkillerhanſes in Weimar.

Den Bemühungen des Bewahrers und Ordners im
Schillerhauſe, Profeſſor Dr. Eduard Scheidemantel,
iſt es gelungen, von der in Wien lebenden Urenkelin Andreas
Streichers das Manuſkript der Darſtellung Streichers
von ſeiner mit Schiller unternommenen Flucht für das
Schillerhaus in Weimar zu erwerben. Die Urenkelin
Streichers hat die ſorgfältig verwahrte Handſchrift, von
der fie ſich natürlich nur ſchweren Herzens trennt, in hoch
herziger Weiſe für ein verſchwindend geringfügiges
Aquivalent dem geweihten Hauſe überlaſſen, in dem ſchon
eine vom Wiener Schillerverein gewidmete Bronzetafel
denen an Schillers Freund dankbaren Ausdruck
verleiht.
S

Luftſchiffahrt.
Ausſchreibung neuer Flugwettbewerbe.

Paris, 22. Aug. Das Journal hat einen Preis von
200000Frank geſtiftet für eine große internationale
Aeroplanrundfahrt Paris Berlin Brüſſel
London Paris, welche im November 1911 zum
Austrag kommen ſoll. Das Journal wird den Club de
Jrance erſuchen, die Leitung zu übernehmen, und wird mit
dem gleichen Erſuchen an die Aeroklubs Deutſchlands,
Belgiens und Großbritanniens herantreten. Die Aviatiker
aller Länder ſollen eingeladen werden. Sollte die Rund
fahrt unerwarteterweiſe nicht zuſtande kommen, dann ſoll
der Preis von 209000 Frank für eine Rundfahrt durch
Frankreich verwandt werden.

Mailand, 21. Aug. Corriere della Sera ſtiftete einen
Preis von 50000 Lire für einen Etappenrundflug
ttalieniſcher Aviatiker durch Jtalien.

Vermischtes.
(Millionenunterſchlagung.) Jn NewYork

wurden die beiden früheren Direktoren der Jllinois-
Central-Eiſenbahngeſellſchaft verhaftet. Es
werden ihnen Unterſchlagungen in der Höhe von ſechs
Millionen Mark zur Laſt gelegt. Einer der beiden
i e Sohn des bekannten amerikaniſchen Finanzmaunes

arriſon.
(Blitzſchlag in ein Hoſpital.) Jn der Nacht

zum Montag ſchlug der Blitz wie aus Straßburg ge
meldet wird, in das Hoſpital der Abtei Pairis in Ober
elſaß. Das Gebäude brannte vollſtändig nieder.
Alle Jnſaſen, zumeiſt Kravke. wurden gerettet. Es ſind

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Farmilienngchrichten,
Montag vormittag a 11 Uhr entfchlief

ſanft und ruhig meine liebe Frau, unſere
Anvergeßliche, liebe Mutter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter,

Rosalio Luther
geb. Carl, was ich allen lieben Freunden
und Bekannten hiermit bekannt gebe.

Die trauernden Hinterbliebenen
M. Luther, Strafanſt.-Aufſ. a. D.

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 2 Uhr von der Friedhofskapelle
aus ſtatt.

zumeiſt Schwachfinnige, die nur mit Mühe abgehalten
werden konnten, ſich ins Feuer zu ſtürzen.

(Automobilunfälle.) Aus Neu-York wird
gemeldet Das Automobil des Herzogs Franz Joſeph von
Bayern, deſſen Jnſaſſen außer dem Herzog Herr und Frau
Longworth geb, Rooſevelt waren, wurde von dem Auto
mobil des Herrn Windſor- Aſtor geſtreift und ſchwer be
ſchädigt. Die Jnfaſſen kamen mit dem Schrecken davon.

Am Sonntag verunglückte am Schlachthof in Roſtock
der neue Opel- Wagen des Ziegeleibeſitzers Höppner aus
Papendorf. Die Jnſaſſen des Automobils, Herr Höppner jun.
und zwei Chauffeure wurden ſchwer verletzt.

(Verhaftete Juwelendiebe.) Aus St. Moritz
wird gemeldet Der Juwelenraub, bei dem der Gemahlin
des engliſchen Parlamentariers Bacon Schmuck im Werte
von 200000 Mk. geſtohlen worden iſt, hat ſeine Auf
klärung gefunden. Der eine Dieb wurde in Vichy, ſein
Kompliece in St. Moritz veryaftet. Die Juwelen wurden
bei ihnen noch vorgefunden. Die Beſtohlene hatte 10 000
Franken für die Beibringung der Juwelen und 2000 Fr.
für die Verhaftung der Diebe ausgeſetzt.

(Zum Großfeuer bei Krupp.) Das Labora-
torium bei Krupp in Eſſen iſt, wie bereits gemeldet, bei
einem Brande in die Luft geflogen. Entgegen den erſten
Meldungen iſt niemand getötet worden. Dagegen iſt
der Materialſchaden ſehr bedeutend. Es ſind allein
32000 Kilo Munition vernichtet. Der Schaden läßt ſich
noch nicht feſtſtellen.

(Durch Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Jn
Eiſenſtein hat der 12 jährige Knabe einer zur Sommer
friſche dort weilenden Wiener Familie beim Spatzenſchießen
einen gleichaltrigen Knaben, der ihm zuſah, durch einen
Schuß aus dem Flobertpiſtol aus Unvorſichtigkeit er
ſchoſſen. Das Kind war ſofort tot.

(Ein Raubmord) wurde unweit von Schumberg
verübt. Die Leiche des Gutsbeſitzexs Jankowskt wurde mit
durchſchoſſenem Kopfe im nahen Walde aufgefunden.
Geld und Wertſachen des Ermordeten fehlten. Die Polizei
hat bereits einen der Tat verdächtigen Händler verhaftet
doch leugnet dieſer hartnäckig, die Tat begangen zu haben

(Umgekommene Walfiſchexpeditton.) Ein
in Trom ſö bis Spitzbergen heimgekehrter Walfiſchfänger
bringt die Nachricht mit, daß er auf dem Nordkap von
Spitzbergen die aus vier Perſonen beſtehende Mannſchaft
der Sivertſchen Walfiſchfänger Expedition. die im ver
gangenen Jahre von Tromſö nach dem Polarmeere auf
den Walfiſchfang ausgegangen war und im letzten Winter
auf Spitzbergen überwinterte, tot aufgefunden habe.
Die Leichen ſeien von Füchſen angefreſſen geweſen,
die bei ſeinem Herankommen die Flucht ergriffen. Zwei
Leichen hatten ſich im überwinterungshauſe befunden, die
dritte habe davorgelegen, die vierte ſei nicht aufzufinden
geweſen. Man glaubt, daß die vier Perſonen an Skorbut
geſtorben, da Nahrung reichlich vorhanden war. Neben

wo er sich besuchs weise aufhielt, der Rentier

herr Otto Rausche
an den Volgen eines Herzeehlages. Dies weinen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um stille Teilnahme.

Im Namen der Hinterbliebenen Vdo Sehneider.
Die Beerdigung findet in Sangerhausen am 25. Kugust,

3 Uhr nachmittags Von der Kapelle des städtischen Friedhofes
aus statt.

dem Hauſe lagen zwölf tote Eisbären, und zwei kleine
Bären ſeien in einer Kiſte erfroren aufgefunden worden.

(Schweres Automobilunglück.) Bei einer
Probefahrt mit einem Automobil der Münchener Ver
tretung der Daimlerwerke am Sonnabend platzte bei
Wolfratshauſen im Jſartal an einer ſcharfen Kurve das
Pneumatik an einem Hinterrad. Der neben dem Lenker
ſitzende, 24 jährige Vuchhalter Bergleitner aus München
ſprang vom Wagen und riß dabei, ohne es zu wollen, dem
Lenker die Steuerung aus der Hand, ſo daß dieſer die
Herrſchaft über den Kraftwagen verlor. Derſelbe ſtürzte
um und erſchlug den Buchhalter. Der Lenker und
ein zweiter Chauffeur kamen mit dem Schrecken davon.

(Attentat auf einen Eiſenbahnzug.) Jm
Regierungsbezirk Münſter wurden in der letzten Zeit mehr
fach Anſchläge auf Eiſenbahnzüge verübt, ohne daß man
die Täter faſſen konnte. Neuerdings wurde wieder zwiſchen
Telgte und Münſter ein Pflug auf dem Geleiſe feſtgerammt.
Ein Perſonenzug konnte noch im letzten Augenblick zum
Halten gebracht und ſo großes Unglück verhütet werden.
Als am Sonnabend eine Gerichtskommiſſion den Tatbeſtand
aufnahm, wurde ein Polizeihund auf die Spur des Täters
geſetzt, der alsbald in das Haus eines Streckenarbeiters
eindrang. Dieſer und ein weiterer Bahnarbeiter wurden
unter dringendem Verdachte, die Anſchläge verübt zu
haben, verhaftet.

(Unfall des Kommandanten von Metz.) Der
Kommandant von Metz, Generalleutnant v. Puttkamer,
erlitt am Montag bei einem Wagenunfall einen Bruch des
linken Oberarmes und Verletzungen an beiden Schien
beinen. Der Unfall war dadurch entſtanden, daß das Pferd
ſcheute und der Wagen, in dem der Kommandant ſich be
fand, umſtürzte.

(Nach dem Genuß von Milchreis) iſt in
Wilhelmshafen eine Familie von ſechs Perſonen an
Vergiftungserſcheinungen erkrankt.

(Brandunglück.) Sonnabend nacht iſt in Erns
dorf bei Bielitz in Oſterreichiſch Schleſien der Gaſthof
Krehut vollſtändig abgebrannt. Hierbei ſind drei Perſonen
verbrannt; drei wurden ſchwer verletzt.

(Unglück bei einem Feuerwerk.) Jn einem
Vergnügungsetabliſſement Valencias explodierte dieſer
Tage bei Veranſtaltung eines Rieſenfeuerwerks eine Kiſte
mit Feuerwerkskörpern. Ein Mann war auf der Stelle
tot; ſieben Perſonen mußten mit ſchweren Brandwunden
ins Krankenhaus geſchafft werden.

(Eiſenbahnunglück) Wie man aus Bozen
meldet, überrannte bei Mori ein Güterzug den Prellbock.
Dabei wurden ein Kondukteur getötet und ein
Bremſerverletzt. Das Unglück ereignete ſich infolge
falſcher Weichenſtellung. Sieben Wagen wurden vollſtändig
zertrümmert. Vom Zugperſonal wurden auch noch
mehrere andere Perſonen verletzt.

SGSSCCCCHH—HOßHsH oAm 22. August, 4 Uhr morgens, Ferschied in Sangerhausen, Re in
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täglich friſch geſchoſſen, empfiehltmil Woitt.

Augatten-Ziwmumerſtuen-

Montag früh 694 Uhr verſchied
nach langen, ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer lieber Vater,
Schwieger- und Großvater, der
Schloſſermeiſter

Ed. Siemens,
im 76. Lebensjahre. Mit der Bitte
um ſtille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag

nachmittag 3 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhofes aus ſtatt

Am 5. September 1910
nachmittags 4 Uhr,

ſoll das alte Schulgrundſtück zu Sch'opau

Nur auf diesem Wege ist es uns möglich, allen denen, die
beim Hinscheiden unserer lieben Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter, Frau

Adolheid Fuhrmann,
wohltuende Beweise der Teilnanme erwiesen haben,
innigsten Dank auszusprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg und Potsdam, den 22. August 1910.

ungern

Berein.
Sonntag den 28. Aug., von nachmittags

3 Uhr ab,Preis /Schießen.
Abends von 8 Uhr ab

h Dänzchen.Hierzu heißt Schießfreunde und Gäſte
willkommen Der Vorſtand.

NB. Donnerstag abend
ProbeSchießen,

wozu Jreunde und Gönner freundlichſt ein
geladen find
V zuverluſſiges NRenſmadchen,

das melken kann, wird ſofort geſuchtweſen Nr 41.
in meinen Geſchäftsräumen, Roßmarkr 7,
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Die Bedingun zen können vorher bei mir
oder bei dem Gemein'evorſteher Hauck in
Schkopaun eingeſehen we den.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1910.
Juſtizrat Baege. Königlicher Notar.

Guterhalt. Kinderwagen
billig zu verkaufen Kl. Sirtiſtr. 21.
Vehrauonter Kuder wagen
billig zu verkaufen Vorwerk 5

Bettfedern
werden gut und ſauber gereinigt

Fr. Gärtner, Poſtſtraße 1.

Pilo ist der Name derjenigen Schuhbereme, mit der

Sie im Moment den brillantesten Glanz erzeugen.

Ein junges Mädchen mit guten Zeug
niſſen (nicht unter 17 Jahren, am liebſten
ſolches, das ſchon gedient, ſowie nähen ge
lernt hat) für alle Hausarbeit in kleinen
Haushalt zum 1. Okt. geſucht von

Fräulein von Kathen.
Meldungen bitte an Schweſter Agnes

in der Seffnerſtraße zu richten.

Sauberes junges Mädchen
als Aufwartung für 1. Sept. geſucht

Tiefer Keller 5, I.
Brauner Pinscher entlaufen.
Um Rückgabe bittet

Kulieke, Lindenſtraße

Erdbeerpflanzen,
frühe mittel und ſpäte Sorten, echt, sfferiert

Gotthardtstrasse 33.
Beſtell. werd. auch dort angenommen.
Mehrere gebrauchte erſerne
Nähmaschinen Tische,

a 2 Mark gibt ab
Hermann Baar, Markt 8.

Halle a, S. Leipzigerstr. 26.

Vermessmumgen, Grenzfeststeliungen, Drainage-,
Ansehlussgleisprojekte,

Gutachten, Bebauungsplänse.

Tet. 3320.
Kohl, un I. vereid. landmesser

Warnung für Witwen!
leh Warno hiermit all Witwen

vor einer mir bisher unbekannten
Person und gebe allen Witwen be-
kannt, dass diese Person, deren
Namen bei mir zu erfahren ist,
verheßratet ist.

Ww. M. WilIseh.
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„Sie wirkt ſäurebildend und antiſeptiſch, ſie entſernt ſomit nicht bloß die
Grund, ſondern auch die gert
Urſache von Hautkrankheiten“.e Herr Dr. med. W. über ine

Furuntel,
Hautjucken uſw. und deren Beſeitigung n

Zuckers Patent-MedizinalSeife, a Stck.
50 Pf. (15 ig) und 1,50 Mk. (35/oig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckvob
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckoeoh
Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei
Wilh Kieslich und Rich Kupher.

mit n Favem, kräftigen eiſernen
Achſen und Beſchlag, empfiehlt in allen

gangbaren Größen billigſt
die EiſenwarenhandlungOtto wegt

Hierauf 5 o Rabatt gegen Barzahlung.

öchuh- und 6tlefelwaren

in größzter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an
Herrenſtiefel 4,50 V an
Kinderſtiefel 50 MkR. Sehmidt,

Markt 12.
Uhren, Ketten

u. Goldwaren
in großer Auswahl

Mittwoch den 24. Anguſt,
nachmittags 4 Ahr,BielerKarlſtraße 4.

Tagesordnung war den Zt. beigefügt.

Nachmittags 5 Ahr
Vortrag von Graf d'Haußonville

Die Reicheverſcherungeordnung.

Von Mitgliedern eingeführte Gäſte, auch
Herren, hierzu willkommen

2222990229290
G

Funkeuhurg.
Mittwoch den 24. Auguſt,

abends S Uhr,
Siebentes

Abonnements Konzert
ausgeführt

vom hieſigen Stadtorcheſter.
(Dir.: Fr. Rortel.)

Das Konzert ſindet bei ungünſüger Witternng im Saale ſtatt.

Abonnementsbillets 6 Stück 2 Mk. bei
Herrn Kaufmann Frahnert. Einzelbilets
a 40 Pf. ſind an der Abendkaſſe zu haben.

C
Möbel und nstrumente

aller Art werden ſauber aufpoliert un
repariert in und außer dem Hauſe be
billigſter Preisſtellung. Wer

M

Paul iitz. KannObere Burgſtrohe 8. S00900000000000
Dt.-Ev. Frauen Bund.

Bekanntmachung.
Für diejenigen unſerer Mitbürger, welche ſich an der zu

Ehren der Veteranen hieſiger Stadt am 2. September 1910,nachmittags 1 Uhr, im Tivoli ſtattfindenden Festtafel be
teiligen wollen, liegt Einzeichnungsliſte bis zum 28, Auguſt er,,
abends im Reſtaurant „Tivoli“ aus.

Die städtische Kommissſom
zur Vorbereitung der Sedaunfeſer 1910.

Erinnerungsfeier.
Bei der 40. Wiederkehr des Jahrestages der glorreichen

Schlacht von Sedan veranſtaltet der Patriotiſche Verein für den
Kreis Merſeburg am

Sonntag den 4. September d. JS.,
nachmittags 4 Uhr,

m „Neuen Schützenhauſe zu Merſeburg

eine Erinnerungsfeter, zu der alle Einwohner des Kreiſes
Merſeburg freundlichſt eingeladen werden. Es gilt durch zahl
reiches Erſcheinen getan die Dankbarkeit für das damals
Erreichte zu bekunden.

Der Patriotiſche Verein für den Kreis Rerſeburg.

Graf von Hohenthal-Dölkau-

Berliner Lose 3 Mark
der Deutschen Bau industrie-Kusstellung

7 3. September.3658 Gewinne im von Mark

à 3 r (Porto und amtliche Gewinnliste 30 Pf.
a extra jn allen durch Plakate Kkenntlichen S

Verkaufsstellen sowie durch das Generaldebit I M.
Bank Berlin

p. Kröger, geschaft, Friedriehstr. 198 a.

e e lege r u
Waschser vice

aus den feinsten deutschen Steingutfabriken in selten grosser Amus-
wahl von k. I5,00 bis 95 Pfg.

Rabattmarken bestes Sparsystem.w. Bär, ar O eren

wsscht sehnell, mähelos und blitig be
grösster Schonung der Wäs ob e!

Alleinige Fabrikanten:
Henkel Co. Dässeldorf,auch der seit 34 Jahren weltbekannten

Name Bleich-Soda.
Zum Schluß der Sommerſaiſon

10 extra billig e
Ausmahmetage-

B. Pulvermacher, Kl. Ritterstrasse 13.

Jwolf Fenler.
Direktion Hans Iusäus.

Mittwoch den 24. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
Der Coldlhauer

oder

die Macht des Gewissons.
Schauſpiel in 4 Akten von BirchPfeiffer.

Jn Szene geſetzt von Karl Stark.
Perſonen:

Baron von Helkron, Land

richter J. Agger.Kirchheimer, ſein Freund R Kummerehl.
Ruopert, gen. Der Gold

bauer M Häußler.Vroni, ſeine Tochter Toni Muſäus.
Madai, Ww ſ. Schweſter J. Häußler.
Afra, eine Watſe H. Minora.
Anton Kellmaier, gen. Der

Falkentoni H. Grün.Kiltan, ein Bauer R. Bauer.
Zachgrias, der

Hackenbräu Karl Stark.Xaver, d. Huſe s S
ſchwied 2 P. Hempel.Baſtian 8 H Häußler.Cajetan M. Richter.Walli, Wirtſchaſterin E. Metzges.

Markus, Knecht F. Müller.
Preiſe der Plätze:

Sperrſitz 76, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr Mn'ang 874 Uhr.

ühneraungen
beſeitigt radikal ſofort „Jscret“. a 50 Pf.Nur bei Wilh. Fieslich, AdlerDrogerie.

Kretsenmers Restauration,
Donnerstag

Sehlgehteſest.

Seohlachtsfsst.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Friederike Vogel, Roſeagrkt

ein
Wettenfelſena klwener, e

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

O. Waunuohn-
Mittwoch

fr. bausſchlachtene Vurſt.

Rich. Tepper, Neumarkt 45.
Werrtwoch

e Schlachtefeſt.
H. Hahn. Unteraltenburg 55.

Fatlongoen-
Arbefſerinnent

auf gewöhnliche und Rundkartonggen ge
übte, erhalten dauernde, tohnente Be
ſchäftigung Angevole erbitte u D 135
an die Exped. d Bl
Suche m Vorzug Steſſen
für her und augwärts: Mamſell f. Ritter
gut, zuserl. Köchen, Stuben und Haus
mädchen. Mädchen füe einzl. Dame und
einzl ält Ehep. ſowie Perſonal aufs Land.

Frau Renriette Langenkeſme,
Stellenvermittl., Schmale Str. 18

Sauberes ehiches Madchen als

Aufwartung
geſucht Weitzenfelſer Str 21, ISuche vom 1. Oktober d. J. ab re

Aufwartung
für tägl. vorm. einige Stunden. Selbige
könnte auch die Wäſche mit übernehmen.
Zu erfr in der der Exped. d. Bl.

c h 9 I mhan CAndenken) amt erne l Sonntag abend
auf dem Wege Roonſtr., Weißenfelſer Str.,Halleſche Str., Roter Brückenrain, Luiſenſtr.,
Eiſenbahnſtr., CElobigkauer Str. verloren
worden. Gegen Belohnung abzugeben

Clobigkaner Straße 7.Schw. weiß. Kuter m. b. hühhan

am Sonntag entlaufen. Abzugeben in der
Reiehskrone.

Hierzu eine Veilgge.
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Axſterreichiſch italieniſche Grenzſtreitigkeiten.

Argerliche Zwiſchenfälle und diplomatiſche Noten
wechſel infolge von Grenzüberſchreitungen italieniſcher
und öſterreichiſcher Soldaten oder Grenzwächter haben
ſich in den letzten Monaten ſo ſtark gehäuft, daß die
beiden Regierungen ſich entſchloſſen haben, durch einen
beſonderen Ausſchuß nach Vereinbarungen zu
ſuchen, die dieſem bedenklichen Zuſtand der Dinge ein
Ende bereiten könnten. Von alieniſcher Seite ſind
für dieſen Ausſchuß der Jnſpekteur der Gebirgs
truppen, General Ragni, und der Chef des Finanz
und Grenzwachkorps, General Maſi, beſtimmt worden,
alſo zweifellos Sachverſtändige erſten Ranges. So
weit wäre alles gut, und man könnte ſich des ver
ſtändigen Entſchluſſes als dritter Dreibundsgenvoſſe
vorbehaltlos freuen. Leider aber iſt als Ort der Aus
ſchußberatungen Wien gewählt worden anſtatt irgend
eines in Nähe der Grenze liegenden öſterreichiſchen
oder italieniſchen Ortes. Leider, denn dieſe Wahl
gibt der italieniſchen chauviniſtiſchen, aber auch der
nationalen und der militäriſchen Preſſe Anlaß zu
ſcharfen Ausfällen gegen die eigene Regierung und
gegen Oſterreich. Man höre z. B. den „Eſercito“, das
italieniſche Militär Wochenblatt“. Dieſe immerhin
noch recht gemäßigte Zeitung verficht zunächſt die
Behauptung, daß es ſich in der Hauptſache nur um
öſterreichiſche Brenzverletzungen handele, und die An
nahme, ſie ſeien abſichtlich ſo zahlreich vorgenommen
worden, um Streitigkeiten herbeizuführen. „Einzelne
tragen ganz und vollkommen den Charakter von
Herausforderungen!“ Andere ſeien entſchiedene
Spionageakte geweſen. Und nach einem Hinblick
auf Frankreich, mit dem man in Beziehung auf
Reſpektieren der Grenze auch in erregten Zeiten immer
gut gefahren ſei, ertönt die ſpitze Frage: „Gibt viel
leicht die Bundesgenoſſenſchaft unſern Nachbarn im
Nordoſt das Recht, ſo zu handeln
„Es liegt alſo die Tatſache vor, daß wir nach Wien
pilgern und uns mit unſerem Verbündeten über
Schwierigkeiten unterhalten müſſen, an denen wir
nicht ſchuld ſind. Das erſcheint uns ſo wunderbar,
ſo unglaublich, ſo fern von der einfachſten Wahrung
unſerer Würde, daß wir die Kunde davon mehr als
eine Ausgeburt der Sommerzeit, denn als eine
irgendwie glaubwürdige Angabe anſehen So wird
das Waſſer, das den Brand löſchen ſollte, zum Ol,
das in die Flammen nationaler Antipathien ge
goſſen wird.

Wie man 6ozialdemolraten züchtet.

Der „Vorwärts“ teilt triumphierend aus dem
Reichstagswahlkampf um das Mandat des verſtor
benen nationalliberalen Abg. Detto in Frank
furt a. O. Lebus ein Vorkommnis mit, das in
geradezu klaſſiſcher Form beweiſt, wie die von konſer
vativer Seite beliebte Art, mit völlig untauglichen
Mitteln die Sozialdemokratie zu bekämpfen, ihr nur
neuen Agitationsſtoff liefert und neue Mitläufer zu
führt. Die Sozialdemokraten wollten am letzten
Sonntag in Brieſen eine Verſammlung unter
freiem Himmel in einem Garten abhalten. Auf das
Geſuch um Genehmigung dieſer Verſammlung ant
wortete der Amtsvorſteher v. Stünzner
Karbe in Sieversdorf, der zugleich Vorſitzender
des konſervativen Vereins für den Wahlkreis
iſt, mit der Frage nach der Anzahl der Perſonen, „die
an der Verſammlung teilnehmen werden, um prüfen
zu können, ob der bezeichnete Garten auch groß ge
nug iſt. Es wurde ihm geantwortet, daß der
Garten 200 Perſonen faſſe und mehr auch kaum er
ſcheinen dürſten. Hierauf erwiderte der Amtsvor
ſteher, daß er ſich perſönlich überzengt habe, daß der
Garten 200 Perſonen faſſen kann. Doch, ſo fügt er
hinzu, iſt in demſelben „weder für Waſſer geſorgt, noch
ein Abort vorhanden. Da ein Abort unbedingt not
wendig iſt, wird Jhnen anheimgeſtellt, einen ſolchen
auf dem Platze zu errichten, und zwar für Männer
und Frauen getrennt, da es nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß auch Frauen an der Verſammlung teilnehmen.
Falls nicht beabſichtigt wird, zur Regelung der Waſſer
frage eine Pumpe zu bauen, iſt mir mitzuteilen, ob
und wieviel Geſpanne zum Waſſerfahren beſtellt ſind.

Es wurde ihm geantwortet, daß zwei Aborte und
ein Brunnen auf dem Gehöft vorhanden ſeien. Der
Amtsvorſteher verſagte nunmehr aber die Genehmigung
zu der Verſammlung mit der Begründung, daß „Rei
bungen zu befürchten ſeien und auch kein öffentlicher
Weg zu dem Grundſtück führe.

Der ironiſche Ton in dem Schreiben des Amtsvor
ſtehers und ſeine höhniſche Frage inbetreff der Ge
ſpanne zum Waſſerfahren ſind jedenfalls durchaus un
gehörig. Derartige Scherze ſind, ſo ſchreibt die
„Voſſ. Ztg.“, nicht das geeignete Mittel zur Be

Und ſchließlich

kämpfung der Sozialdemokratie. Das Verfahren des
Amtsvorſtehers iſt um ſo mehr zu verurteilen, als er
der Sozialdemokratie nur die Möglichkeit gegeben hat,
der Behörde ein Schnippchen zu ſchlagen.
Das Verbot hat nicht das mindeſte genutzt.
Die Verſammlung fand in einem Wohnraum des zum
Garten gehörenden Privathauſes ſtatt. Dazu be
durfte es keiner Genehmigang. Als der Platz nicht
ausreichte, verlegte man, dem Amtsvorſteher zum
Trotz, einfach die Verſammlung in den Garten gemäß
8 8 des Vereinsgeſetzes: „Eine Verſammlung, die in
einem geſchloſſenem Raume veranſtaltet wird, iſt nicht
ſchon deshalb als eine Verſammlung unter freiem
Himmel anzuſehen, weil die Verſammlung in
einen mit dem Verſammlungkraum zuſammen
hängenden umfriedeten Hof oder Garten verlegt wird.“
Anſtatt der Sozialdemokratie zu ſchaden, hat der kon
et Amtsvorſteher ihr alſo zu einem Erfolge ver
holfen.

Deutſchland
(Ueber die „rote Hochflut“) leitartikelt

Dr. Oertel in der Deutſch Tagesztg.“: Außer den
üblichen Vorwürfen gegen die linkéeſtehenden bürger
lichen Parteien enthält der Artikel auch wieder den
Vorwurf gegen die Regierung, daß ſie gegen die, wie
Dr. Oertel ſich ausdrückt, „beiſpielloſe und ſinnloſe
Steuerhetze“ ſo gut wie garnichts getan habe. Sie
habe ſich damit begnügt, bisweilen zur Beruhigung
und zur Verſöhnung zu mahnen. Dieſe Mahnungen
wurden aber, ſo heißt es weiter, gleichmäßig nach
rechts und nach links gerichtet. Davon, daß die
Parteien, die die Steuern bewilligt hatten, eine
nationale Pflicht getan, einer vaterländiſchen Not
wendigkeit Rechnung getragen haben, und daß des
wegen die gegen ſie veranſtaltete Hetze eine Sünde
gegen den nationalen Gedanken ſei, haben wir in der
Preſſe der Regierung und aus dem Munde ihrer Ver
treter nichts vernommen. An ſich iſt das alles ja
nichts Neues; denn ſchon unmittelbar nach dem Ab
ſchluß des Werkes des ſchwarz blauen Blocks, als im
Volke ſich der Sturm gegen die Beſchlüſſe dieſes Blocks
zu regen begann, wurden derartige Mahnungen und
Vorwürfe von konſervativer Seite an die Regierung
gerichtet, und ſie kehren ſeitdem immer wieder, wenn
die Konſerpativen- mit ihrem ſonſtigen Latein zu
Ende ſind.

Eine wenig ſchmeichelhafte Charakteriſtik des Zentrums und ſeiner Anhänger) iſt,
wie die „Voſſ. Ztg. berichtet, in dem Beſchluß eines
bayeriſchen Gerichtes enthalten. Jm Juni dieſes
Jahres hat der Zentrumsabg. Dr. Heim in Regens
burg einen Bauerntag veranſtaltet. Aus dieſem Anlaß
brachte der liberale „Bayeriſche Volksbote“ in
Regensburg einen Artikel, in dem es hieß: „Was ſollte
denn dieſer Zentrumsbauerntag beweiſen Doch nur, daß
eine gewiſſe Eigenſchaft, gegen die ſelbſt Götter ver
gebens kämpfen. noch recht weit verbreitet iſt uſw. Wer
ſind denn dieſe Obmänner? Willenloſe Werkzeuge des be
fehlenden Ortspfarrers, Leute ohne jegliche eigene
Meinung, Sklaven der Zentralgenoſſenſchaft, die ſich meiſt
mit Haut und Hagren Dr. Heim verſchrieben haben und
pekuniär davon vollſtändig abhängig ſind, die unterſchrift
lich verpflichtet ſind, ihre Waren von Dr Heim zu kaufen
Die müßten eben mit ihrem Anhang kommen, ob ſie nun
wollten oder nicht. Wegen dieſer Bemerkungen wurde der
„Volksbote“ von vier Obmännern der Bauern
verſammlung verklagt. Das Regensburger
Amtsgericht lehnte jedoch die Eröffnung des
Hauptverfahrens ab. Jn der Begründung dieſes
Beſchluſſes heißt es u. a „Um den Artikel richtig be
urteilen zu können, iſt vor allem zut beachten, daß es ſich
um politiſche Polemik handelt. Der Artikel iſt nicht gegen
die Obmänner von Bauernvereinen gerichtet, ſondern gegen
die Zentrumspartei und gegen Dr. Heim und ſeine Zentral
genoſſenſchaft. Diefer Bauerntag war das bedarf keines
Beweiſes veranſtaltet worden von der Zentrumspartei
und insbeſondere von Dr. Heim. Gegen dieſe politiſche
Kundgebung wendet ſich der Artikel des „Volksboten“.
Wenn die Obmänner der Bauernvereine geſchildert ſind als
Leute, welche keine ſelbſtändige Meinung haben, ſondern
mit Haut und Haaren dem Dr. Heim verſchrieben ſind, als
willenloſe Werkzeuge des befehlenden Ortspfarrers, ſo
ſollen damit nicht die Obmänner getroffen ſein, ſondern
diejentgen, welche die Obmänner in einer ſolchen Abhängig
keit erhalten. Nicht mit Beziehungen auf die Obmänner
alſo ſind Tatſachen behauptet, welche eine Verächtlich
machung zur Folge haben, ſondern mit Beziehung auf die
Werber und Organiſationen der Zentrumspartei und der
Zentralgenoſſenſchaft. Wenn ferner von einer gewiſſen
Eigenſchaft die Rede iſt, gegen welche ſelbſt
Götter vergeblich kämpfen, und damit deutlich
die Dummheit gemeint iſt, ſo ſollten damit nicht
die Obmänner der Bauernvereine getroffen
und der öffentlichen Mißachtung anheimgegeben werden,
ſondern diefenigen, welche die Obmänner und
Bauern in geiſtige Rückſtändigkeit verſetzen

und darin erhalten e(Der internativnale fozialiſtiſche
Kongreß) wird am Sonntag, den 28 Auguſt, in
Kopenhagen eröffnet werden, nachdem das Inter
nationale Bureau ſchon am Freitag vorher zu einer
Sitzung zuſammengetreten iſt. Am Montag, den
29. Auguſt, tagen außer dem Bureau die Sektionen
der einzelnen Nationen, ferner finden ſtatt. Sitzungen

Kommiſſion.
der Redakteure und der Jnter parlamentariſchen

Die Tagesordnung iſt wie folgt feſt
geſetzt: I. Die Beziehungen zwiſchen Genr ſſenſchaften
und politiſchen Parteien. 2. Die Arbeiisloſenfrage.
3. Das Schiedsgericht und die Abrüſtung. 4, Die
internationalen Ergebniſſe der Arbeitergeſetzgebung.
5. Die Organiſation einer internationalen Kundgebung
gegen die Todesſtrafe. 6 Das für die raſche Aus
führung der Beſchlüſſe der internationalen Kongreſſe
einzuſchlagende Verfahren. 7 Die Ocganiſation der
internationalen Solidarität. 8 Reſolutionen über
andere Fragen.

(Aus den Kolonien.) Uber eine weſent
liche Beſſerung der Arbeiter verhältniſſe
in DeutſchOſtafrika ſchreibt man offiiös: Die
im Februar vorigen Jahres vom Gouverneur erlaſſene
Verordnung über die Rechtsverhältniſſe eingeborener
Arbeiter und über die Anwerbung von Eingeborenen
laſſen ſchon jetzt ihre guten Wirkangen auf die Ent
wicklung der Arbeiterverhältniſſe erkennen. Nach zu
verläſſigen Mitteilungen aus dem Schutzgebiet ſind am
Bau der Zentralbahn nach Tabora gegenwärtig
14 000 Arbeiter, am Weiterbau der Uſambarabahn
4000 und auf den Plantagen etwa 35 000 Arbeiter
beſchäftigt. Das bedeutet in einigen Gegenden eine
Zunahme gegenüber dem Vorjahre bis zu 25 Proz.
So waren in Tanga Ende 1908 rund 12 000, Ende
1909 aber 15 000 Arbeiter tätig. Die Hauptzahl der
Arbeiter entſtammt dem Gebiet von Tabora. Seit
dem durch die Verordnung des Gouvernements für die
Anwerbung von Eingeborenen die Einholung einer
Genehmigung vorgeſchrieben iſt, und ſeitdem alle
Vereinbarungen über Arbeitsleiſtungen, die länger als
einen Monat dauern ſollen, vor dem Diſtriktskommiſſar
abgeſchloſſen werden müſſen, iſt auch die Qualität der
angeworbenen Arbeiter eine gute geworden. Auch die
Beſtimmungen über die tägliche Arbeitszeit, die Unter
kunftsräume, die Fürſorge bei Krankheiten und die
Regelung der Verpflegung auf den Arbeitsſtellen haben
die Neigung der Eingeborenen zur Arbeit weſentlich
gefördert.

Volks wirtschaftliches.
Die Breslauer Fleiſcherinnung hat be

ſchloſſen, wegen der Fleiſchteuerung eine Kundgebung
an den Kaiſer zu ſenden Mit Entrüſtung wird darin
der dem Fleiſchergewerbe gemachte Vorwurf der Schuld an
der Fleiſchteuerung zurückgewieſen. Zur Verhinderung der
weiteren Erhöhung der Biehpreiſe und damit zugleich der
Erhöhung der Fleiſchpreiſe hält es die Jnnung für nötig,
daß 1. die zollfreie Einführung von Nutz- und Zuchtvieh
aus den hierfür beſonders in Betracht kommenden angren
zenden Ländern: Rußland, Serbien, Rumänien, Oeſterreich
Ungarn, der Schweiz, Jrankreich, Holland, Dänemark 2e. zit
geſtatten, ohne weitere Schwierigkeiten der Einfuhr in den
Weg zu legen, als höchſtens die Bedingung einer vierzehn
tägigen Quarantäne zu ſtellen, 2 geſtattet wird, daß die
Tuberkulinimpfung nach Geheimrat Prof. Dr. Koch für
aus dem Auslande ſtammendes Schlachtvieh in Fortfall
kommt, 3. die Ausfuhrprämien für Getreide nicht mehr ge
währt werden, 4. die zollfreie Einfuhr von Futtergerſte
geſtattet werde.

Die Fleiſchteuerung erörtert die Köln. Ztg.
in einem Leitartikel, an deſſen Schluß es heißt „Es ſtehen
bei dieſer Angelegenheit zu ernſte Jntereſſen in Frage, als
daß man über ſie leicht hir weggehen könnte. Es ſind die
Intereſſen der Landwirtſchaft, die volles Recht hat auf
Schutz gegen Seuchengefahr, aber nicht auf übertriebene
künſtliche Hochhaltung der Preiſe; die Jntereſſen der Kon
ſumenten, die verlangen können, daß ihre wirtſchaftliche
Lage durch übertriebene Fleiſchpreiſe nicht allzuſehr geſchä

digt werde, und endlich allgemeine ſtaatliche und politiſche
Jntereſſen, die es verbieten, daß die Fleiſchteuerung zu
einem der ausgiebigſten Faktoren wird, durch die breite
Maſſen den Sozialdemokraten in die Arme getrieben und
in bedenklicher Weiſe Mitläufer gezüchtet werden.

Militärisches.
Dentſchland. Das deutſche Jnfanteriezelt.

Seit Einführung der braunen Zeltbahnen, die jeder Soldat
auf dem Torniſter aufgeſchnallt mit ſich führt, ſind jetzt
19 Jahre verfloſſen, und man kann wohl behaupten, daß
ſich dieſer Biwackſchutz im allgemeinen gut bewährt hat.
Unpraktiſch bleibt nur die Art der Verankerung. Es hat
ſich hierfür immer noch nichts anderes finden wollen als
der „Häring“, d h. in die Erde getriebene Holzkeile, die an
nach allen Seiten ſtramm gezogenen Stricken das Zelt im
Gleichgewicht halten. Die Stricke und „Häringe“ ſind aber
das Grauen eines jeden, der nächtlicherweiſe aus irgend
einem Grunde das Zelt verlaſſen muß. Sie wirken wie
Fußangeln, und manch ernſtliche und nachhaltige Ver
letzung haben ſie ſchon auf dem Gewiſſen. Bei den jetzt
kommenden Manövern ſoll nun verſucht werden, die Zelt
dächer zwiſchen den mitgeführten und beim Biwak in ge
nügendem Abſtande parallel zueinander aufgeparkten
Kompagniewagen zu vbefeſtigen. Die Schwere der Wagen
würde eine feſtere Verankerung gewährleiſten als die
Häringe, die z. B. bei Sturm meiſt micht ſtandhalten.
Außerdem würde ſich das Abbrechen des Lagers in der
Hälfte der bisherigen Zeit erledigen, und die ſo ſehr ge
fürchteten Fußverſtauchungen kämen vorausfichtlich in
Wegfall DieFeldküchenvorſchrift, die jetzt an die
Truppen ausgegeben worden iſt, enthält nach der „Rhein.
Weſtf. Zeitung einige bemerkenswerte Neuerungen, die
ſich offenbar auf die in den letztjährigen Kaiſermanövern
beim praktiſchen Gebrauch gemachten Erfahrungen zurück



zuführen. Die Feldküche ſoll künftig grundſätz lich
als Selbſtkocher verwendet werden, d. h. die Speiſen
werden bis zu einem entſprechenden Hitzegrad erwärmt
und dann nach Auslöſchen der Feuerung ſich ſelbſt über
laſſen. Auf dieſe Weiſe wird erheblich an Heizſtoff geſpart
und jede Rauchentwicklung vermieden, was in Nähe des
Feindes die Küchen rücken aufs Schlachtfeld von
hoher Bedeutung iſt. Die mit kochenden Speiſen gefüllte
Feldküche iſt ein verhältnismäßig recht ſchweres Fahrzeug,
Es iſt daher ausdrücklich unterſagt, ſie mit irgend welchen
andern Dingen zu beladen, als den im Beladungspkan
vorgeſehenen. Während der Fahrt darf außer dem Fahrer
nur der Koch mit auf der Küche ſitzen. Auch dieſer nur
dann, wenn Trab gefahren wird. Sein Gewehr hat er bei
ſich ſo daß die Gefechtsbagage des Bataillons (9 Fahrzeuge)
durchaus in der Lage iſt, ſich gegen Beläſtigungen durch
kleine Kavallerieabteilungen zu wehren.

Provinz und Umgegend
Halle, 22. Aug. Der ordentliche Univerſitäts

profeſſor Geheimer Medizinalrat, Direktor der Ohren
kliniken der Univerſität Halle, Dr. med. Hermann
Schwartze, der Mitherausgeber und Redakteur des
Archivs für Ohrenheilkunde, iſt geſtern abend im Alter
von 73 Jahren geſtorben. Piofeſſor Schwartze
war am 7. Sepember 1837 in Neuhof bei Pencun in
Pommern geboren. Am 18. September 1863
häbilitierte er ſich als Privatdozent für Ohrenheilkunde
in Halle. Am 21 Juli 1868 wurde er außerordent-
licher Profeſſor der Ohrenheilkunde als erſter in
Deutſchland. Jm Jahre 1887 würde er zum Geheimen
Mebizinalrat ernannt. Am 8. April 1903 wurde er
Ordinarius in Halle, wieder als erſter in Deutſchland
für das Fach der Otologie allein. Seit 1873 war
Schwartze Direktor des im Jahre 1864 von ihm mit
begründeten Archivs für Ohrenheilkunde. Die Leitung
der Univerſitätsklinik in Halle hatte der Verſtorbene
ſeit ihrer Begründung im Jahre 1883 und hat durch
ſeine hervorragenden Leiſtungen ſich einen erſten Platz
in der mediziniſchen Wiſſenſchaft geſichert. Er hat als
Altmeiſter der Ohrenheilkunde de pathologiſche
Anatomie gefördert und vor allem als erſter die opera
tive Behandlung der Ohrenkrankheiten gegen den
hefeigſten Widerſtand der namhafteſten Chirurgen be
gründet. Unter den von ihm geſchriebenen Werken
ſind die bedeutendſten „Die chirurgiſchen Krankheiten
des Ohres“ und das zweibändige „Handbuch der
Ohrenheilkunde“.

fNaumburg, 23. Aug. An Stelle des kürzlich
verſtorbenen Generals d. A. Edler von der Planitz iſt
deſſen Bruder, der Generaloberſt Edler von
der Planitz, Ritter des hohen Ordens vom

Schwarzen Adler zum Domherrn und Mitgliede
des hieſigen Domkapitels ernannt worden.

t Eisleben, 22, Aug. Heute morgen gegen
147 Uhr verſuchte der Bergarbeiter Auguſt Breit
haupt von hier ſeine Wirtſchafterin zu erſchießen.
Die Kugel ſprang jedoch vom Korſett ab. Nach be
gangener Tat erhängte ſich Breithaupt auf dem
Boden ſeines Hauſes. Der Beweggrund zur Tat iſt
nicht bekannt.

F Erfurt, 22 Aug. Die Stadtverordneten be
willigten 1000 Mk. für eine Ehrung der Veteranen
am Sedantage. Jn Hinblick auf dieſe verhältnismäßig
geringe Summe wies Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt
darauf hin, daß Erfurt zu den wenigen Städten gehöre,
die alljährlich einen feſt en Poſt en für Unterſtützung
von Veteranen und deren Hinterbliebenen im Etat
führen Die Stadt gibt jedes Jahr für dieſen Zweck
3000 Mk. aus. Für eine Verlängerung des ſogen.
Umflutgrabens, eines großen künſtlichen Flußlaufes,
der der Stadt Erfurt wirkſamen Schutz gegen Hoch
waſſergefahr bietet, wurden 153 000 Mk. bewilligt.
Der Soziale Ausſchuß der Privatangeſtelltenvereine
und der freien Gewerkſchaften hatten an den Magiſtrat
das Geſuch gerichtet, aus den Reihen ihrer Mitglieder

Gewerbe und Kaufmannsgerichtsbeiſitzer
zu dem in Köln tagenden Verbandstag der Gewerbe
und Kauſm annegerichtsbeiſitzer zu entſenden und ihnen
dafür aus öffentlichen Mitteln volle Entſchädigung zu
gewähren. Die Stadtverordneten lehnten dieſe Ge
ſuche ab, weil ſie ſich von dieſer Eatſendung keinen
Nutzen verſprechen und weil ſie nichts anderes wären
als eine Entlaſtung der Gewerkſchaftskaſſen.

f. Friedrichroda, 22. Aug. In der Holz
ſchneidemühle von Schütz wurde der 18 jährige
Schreiner Hermann Koch beim Auflegen eines
Riemens von der Transmiſſion erfaßt,
mehrfach herumgeſchleudert und bis zur Unkenntlich

keit verſtümmelt. Der Tod trat ſofort ein.
F. Nordhauſen, 22. Aug. Die 66 jährige Ehe

frau Eſpe in Harzungen war auf dem Felde beſchäftigt,
als plötzlich die Kühe mit dem beladenen Wagen
durch gingen. Die Frau ſtellte ſich ihnen mit einer
Harke entgegen, um die wildgewordenen Tiere zum
Stehen zu bringen, wurde aber umgeworfen und von
dem Wagen über den Kopf gefahren. Bald
darauf erlöſte der Tod die Unglückliche von ihren
ſchweren Verletzungen.

i Hohenſtein-Ernſtthal, 21. Aug. Feſt
ſtimmung lagert ſeit geſtern über unſerer freundlichen
Bergſtadt, die gegenwärtig ihr 400j aähriges
Jubiläum feiert. Viele Fremde ſind eingetroffen.

Glockengeläute von beiden Stadtkirchen leitete geſtern
das Feſt ein, dem dann ein Zapfenſtreich und im Hotel
„Drei Schwanen“ eine Feſtvorſtellung folgte; es
wurde Der Bergmannsgruß“ von Anacker und das
Feſtſpiel „Auguſt Zill“ geboten. Der Saal war
überfüllt. Heute früh erfolgte Choralblaſen und dann
wurde ein Feſtgottesdienſt in der Altſtädter Kirche
abgehalten, an dem ſich viele Vereine, ſowie die
ſtädtiſchen und Staatsbehörden beteiligten. Hiſto
riſche Umzüge der Jnnungen und Vereine belebten
das Straßenbild. Auf dem Altmarkte, wo heute und
morgen große Volksfeſte ſtattfinden, herrſcht ſeit heute
früh ſchon ein lebhaftes Getriebe. Abends iſt
Jllumination der Stadt vorgeſehen. Montag finden
Schulfeiern, Ziehung der Jubiläumslotterie, Armen
ſpeiſung und Fortſetzung des Volksfeſtes ſtatt.
Mehrere Vereine und Jnnungen überwieſen der Stadt
Jubiläumsgeſchenke zum Beſten eines Hoſpitals.

F. Leipzig, 22. Aug. Durch einen anonymen
Briefſchreiber wurde eine hieſige Familie be
läſtigt. Jn dem Briefe wurde gedroht, daß der Schreiber,
wenn ihm nicht 1000 Mark zugeſchickt würden, den
Adreſſaten bei der Steuerbehörde wegen Steuer
hinterziehung zur Anzeige bringen würde. Der Be
drohte erſtattete Anzeige und es gelang der Kriminal
polizei, den Erpreſſer, als er die geforderten 1000 Mk.
durch einen Knaben abholen laſſen wollte, zu faſſen.
Der Erpreſſer entpuppte ſich als ein erſt 19 Jahre
alter Handlungsgehilfe aus Konnewitz, der erſt kürz
lich aus der Strafanſtalt entlaſſen worden iſt.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1910.

D. Zur Eröffnung der Hühnerjagd.
Endlich iſt er erſchienen, der heißerſehnte Tag, der
dem Weidmann die ſchönſten Freuden bringt. Den
ganzen Sommer über gabs keine Jagd, denn nur wenige
Glückliche hegen Rotwild in ihrem Revier Auch die
Küche hatte es zu ſpüren. Mit Geflägel iſt im Sommer
nicht viel los. Fiſche ſind nicht überall zu haben.
Da gabs denn in lieblicher Abwechſelung Schweine
und Rinderbraten, Kalb und Hainmelfleiſch. Wie
manchesmal hat da auch die Hausfrau, gekränkt durch
das Hochkauen des Gemahls und durch ſeine anzüg
lichen Redensarten, wie Andromache zu Hektor ge
ſprochen: Nimmer lauſch ich Deiner Waffen Schalle
(ſie meint den Knall der Schrotflinte), müßig liegt
Dein Eiſen in der Halle (ſie meint den Kleiderſchrank,
in dem das Schießeiſen ſeinen Sommerſchlaf hält),

was ſeine Laune nicht verbeſſerte Nun aber iſt
anders geworden. Vorgeſtern, am Sonntag, hat er
ſchon in der Morgenfrühe die Flinte hervorgeholt, ſie
von ihrer Hülle befreit und mit Befriedigung ſich über
zeugt, daß, eingefettet, wie ſie war, kein Hauch von Roſt
über ſie gekommen iſt. Trotzdem aber wurde ſie genau
unterſucht, genauer, als ein Unteroffizier beim Appell
es tut Dann wurden Patronen gemacht, mit jener
bedächtigen Wichtigkeit, wie ſie für ein ſolches Werk
notwendig iſt. Die Jagdjoppe riecht zwar etwas nach
Kampfer oder Naphthalin, womit die gewiſſenhafte
Gattin ſie eingemottet hat, aber das iſt nicht ſo ſchlimm.
Das wird in der friſchen Luft bald vergehen. Auch
die Gamaſchen ſind in Ordnung, die „Klutentreter“
ſind neu beſohlt, an der Jagdtaſche fehlt keine Oſe.
Nun kann es alſo losgehen. Nun fehlt bloß noch gutes
Wetter damit die Hühner halten. Denn die ſind
mit dem heutigen Tage wieder vogelfrei. Deren
ſchönſte Zeit, wo ſie im dichten Korn ihre Zuflucht
hatten und über dem Gelege fleißig brüteten, iſt nun
vorbei. Kahl ſind die Felder geworden, und ſchwer
iſt es, der Spürnaſe des Hundes zu entgehen. Viele
Feinde hat ſo ein armes Tier. Krähen und Füchſe,
Störche und Habichte ſtellen ihm in ſeiner Jugendzeit
nach, und iſt es dieſen Feinden entgangen, ſo fällt es
dem ſchlimmſten in die Hände. Aus der Seele iſt
ihm geſprochen, was der alte Griechendichter dem Chor
ſagen läßt. Viel Furchtbares gibt es aber nichts Furcht
bareres gibt es, als den Menſchen. Zum Glück trifft
nicht jeder Schuß, vnd mancher geht in die Luft. Sonſt
gäb's ſchon längſt keine Haſen und Hühner mehr.

Denen aber, die heute in der F ühe hinausgezogen
ſind, wünſchen wir Weidmannsheil.

Der Bezirksverband Halle (Saale)
der Fortſchrittlichen Volkspartei, wozu die
Wahlkreiſe Halle Saalkreis Merſeburg Querfurt,
Weißenfels Zeitz, Mansfeld, Bitterfeld Delitzſch, Tor
gau Liebenwerda und Wittenberg gehören, hat
Herrn Emil Schwilgin aus Steglitz zum
Parteiſekretär gewählt. Der Sitz des Partei
ſekretärs bleibt Holle.

Die deutſche Weinzeitung ſchreibt in ihrem
jüngſten Bericht vom 24. Juli d. J. über die dies
jährige Weinernte, daß die urſprünglich gehegten
Erwartungen ſich leider nicht erfüllen und auf einen
quantitativ recht beſcheidenen und zwar in den meiſten
deutſchen wie ausländiſchen Weinbaugebieten auf höchſtens
a bis Ertrag zu rechnen ſein dürfte. Die Preiſe ſind
ſeit langem recht hohe, weil faſt alle Produzenten Keller,
ſpeziell was ältere Jahrgänge anbelangt, geräumt ſind.
Der geſamte Handel blickt mit großem Bedenken in die
Zukunft, denn gleichviel, ob Vorräte vorhanden ſind oder
nicht, fragt man ſich, wie wird es werden, da die heute

dem Produzenten gegenüber geltenden Forderungen nicht
im Einklang mit den Qualitäten ſtehen. Niedrige Preiſe
für den Herbſt 1910 find völlig ausgeſchloſſen, denn für das
evt. zu erntende knappe Quantum wird rege Nachfrage
entſtehen, wodurch eine hohe Preisbildung von vornherein
feſtgelegt iſt.

Das ſteinzeitliche Steinkiſtengrab im
hieſigen Schloßgarten wurde kürzlich von Herrn Dr.
Jakob vom Graſſi Muſeum in Leipzig und mehreren
Altertumsforſchern beſichtigt. Die Forſcher nahmen
genaue Meſſungen ſowie Abzeichnungen vor. Wie
verlautet, ſoll ein Gipsabdruck von dem wiſſenſchaftlich
wertvollen Grabe hergeſtellt werden und dieſer in dem
Leipziger Muſeum zur Aufſtellung gelangen. Hierauf
beſichtigten die Herren die Sammlung unſeres Mit
bürgers Paul Berger, wo Dr. J. ebenfalls von hervor
ragend wertvollen Stücken Abdrücke für das Muſeum
machte. Jn bereitwilligſter Weiſe wurden die Forſcher
in ihren Arbeiten von dem Beſitzer der Sammlung
unterſtützt

Miſſionsfeſt. Am kommenden Sonntag
wird hier im „Tivoli“ ein Miſſionsfeſt abgehalten
werden. Während ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten
meiſt über Afrika und China geredet wird, werden
wir dieſes Mal Gelegenheit haben, einen Miſſionar
aus dem Wunderlande Jndien zu hören. Es wird
gerade dieſer Umſtand manchem Leſer intereſſant ſein
und darum weiſen wir empfehlend auf dieſes Feſt hin.
Der Beginn iſt um 4 Uhr. Der Eintritt iſt frei.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, 22. Aug. 1910.

Nach Eröffnung der Sitzung, in der das Magiſtrats
und Stadtverordnetenkollegium nahezu vollzählig an
weſend iſt, durch den ſtellv. Vorſitzenden Stadtv. Grempler
nimmt Bürgermeiſter Dr. Haacke die Einführung des
neugewählten Stadtverordneten Prof. Werneke vor.
Jn der Anſprache weiſt Redner darauf hin, daß nunmehr
das Kollegium wieder vollzählig iſt. Nicht auf die Anzahl
kommt es aber an, ſondern auf den Geiſt, der im Kollegium
vorherrſcht. Liebe zur Stadt, Arbeitsfreudigkeit und Selbſt
loſigkeit ſind die Eigenſchaften, die von einem Stadt
verordneten vorausgeſetzt werden. Durch das Vertrauen
der Bürgerſchaft ſind Sie hierher geſandt worden, mögen
Sie dieſes Vertrauen durch die Tat beweiſen und ſich vor
allem von Sonderintereſſen fernhalten. In dieſem Sinne

heiße ich Sie willkommen und verpflichte Sie an Eidesſtatt
durch Handſchlag als Stadtverordneter. Der ſtellv. Vor
ſitzende Stadtv. Grempler begrüßt den neuen Stadtver
ordneten im Namen des Kollegiums und wünſcht, daß
ſeine Arbeit der Stadt zum Segen gereichen möge.
Stadtv. Profeſſor Werneke dankt mit einigen Worten für
die Begrüßungsworte.

Der ſtellv. Vorſitzende macht dann folgende Mit
teilungen:;
Der uSchreiben mit
nommen habe; er werde ſtets für die Jntereſſen der Stadt
eintreten. Der ſtellv. Vorſitzende bemerkt, daß die Stadt
dieſes Wohlwollen zu ſchätzen wiſſe und danach ſtreben
werde, ſich dieſes auch zu erhalten. Bürgermeiſter Dr. Hagcke
hat dem neuen Präſidenten den Gruß der Stadt überbracht,
der demnächſt die ſtädtiſchen Behörden perſönlich be

grüßen wird. eb) Bürgermeiſter Rho de Wilmersdorf dankt in einem
Schreiben für das überreichte Ehrengeſchenk. Es werde
ihm ſtets ein wertvolles Andenken an ſeine Jugendzeit und
die Amtszeit ſein, wo er mit den ſtädtiſchen Behörden für
das Wohl der Stadt arbeiten konnte. Er ſchließt mit dem
Wunſche, daß es auch ſeinen Nachfolgern gelingen möge,
die gleiche Anerkennung zu finden.

c Auf eine Eingabe der Stadt an den Regierungs
präſidenten betr. der Kanalangelegenheit teilt dieſer
die Antwort des Handelsminiſters mit. Danach liegt ein
prüfungsfähiger Entwurf für die geplante Waſſerſtraße
von Leipzig nach der Saale nicht vor. Ehe hierin eine
Entſcheidung herbeigeführt wird, werden alle Intereſſen
der Beteiligten eingehend geprüft.

d) Der Magiſtrat hat an Stelle des Kämmereikaſſen
Aſſiſtenten Schlegel, der Sparkaſſenbuchhalter geworden
iſt, den Meldeamtsvorſteher Reuter ernannt; an deſſen
Stelle iſt wiederum der bisherige Bezirksfeldwebel Grim
getreten, vorläufig probeweiſe auf 6 Monate

o) Der Magiſtrat hat in Sachen der Umänderung
der Liegehalle im Krankenhaus in ein Krankenzimmer dem
Beſchluß der Stadtverordneten nachträglich ſeine Zuſtim
mung erteilt.

Eingegangen iſt eine Einladung des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der hiefigen Militärvereine zu einem
kameradſchaftlichen Beiſammenſein am Donnerstag den
1. September d. J im Neuen Schützenhauſe Die Stadt
verordneten werden gebeten, ſich an dieſer Feier recht zahl
reich zu beteiligen.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt.
2. Die Wahl der Mitglieder der ſtändigen

Deputationen und Kommiſſionen wird nach den
Vorſchlägen der Wahlkommiſſion vorgenommen Jnfolge
der nunmehr erzielten Vollzähligkelt des Kollegiums
konnte die Wahl erſt heute vorgenommen werden. Die
Liſte wird in der nächſten Nummer des Correſpondent ver
öffentlicht werden

3. Als Armen Vorſteher des 5. Bezirks wird an
Stelle des durch Krankheit verhinderten Rentiers Schmeißer
der Kaufmann Brendel gewählt.

4. Aus gleichem Grunde wählt die Verſammlung an
Stelle des Bäckermeiſters Klappenbach den Rentier Ernſt
Wiegand zum Mitglied des Steuerausſchuſſes für 1910711.

5. Beſchlußfaſſung über die gegen die
Wählerkiſte erhobene Einwendung. Berichter
ſtatter Stadtv. Krüger Es liegt ein Einſprüch des Reg.
Ctvil Sup. Willnow vor, der nicht in der Wählerliſte ſteht.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß er nur vorübergehend amtlich

auswärts beſchäftigt war, und ſeinen Wohnſitz noch in
Merſeburg hat. Die Nachtragung wird daher beſchloſſen.

6. BewilligungderKoſtenfürdie diesjährige
Sedanfeier. Berichterſtatter Stadtv. Rügow. Jn
Erinnerung der ruhmreichen Tage von 1870771 iſt in
dieſem Jahre als der 40 jährigen Wiederkehr der Gedanke
wachgerufen worden, das Gedenken an die großen Ver

Regieru eh h et h er



dienſte der Krieger in einer beſonderen Feier zu begehen.
40 Jahre ſind dahingefloſſen, eine große Spanne ſegens
reicherFriedenszeit. Es iſt daher wohl ein Bedürfnis, denen
eine beſondere Ehrung zu erweiſen, die damals heldenhaft
gekämpft und die Einheit des Vaterlandes mit geſchaffen
haben. Es iſt geſagt worden, doch hiermit bis zum
50 jährigen Jubiläum zu warten. Die Zahl derer, die für
das Vaterland gelitten und geſtritten haben wird aber
immer geringer, ſo daß es angebracht iſt, ſchon die 40jährige
Wiederkehr der Schlachttage feſtlich zn begehen und den
Veteranen den Dank für ihre beiſpielloſenHeldentaten ab
zuſtatten. Auf eine ergangene Aufforderung haben ſich
hier 230 Veteranen gemeldet Jn Anbetracht deſſen
hat der Magiſtrat beſchloſſen, eine Speiſung der Veteranen
auf Koſten der Stadt vorzunehmen und anſchließend ein
Volksfeſt zu arrangieren. Hierfür wurden bis zu 800 Mk.
aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. Eine gemiſchte Kom
miſfion, beſtehend aus drei Magiſtratsmitgliedern und ſechs
Stadtverordneten, hat die hierzu nötigen Vorbereitungen
getroffen. Die Stadtverordneten geben zur Wahl der Kom
miſſion nachträglich ihre Zuſtimmung, worauf der Bericht
erſtatter die gefaßten Kommiſſions Beſchlüſſe bekannt
gibt. Danach ſoll die diesjährige Sedanfeier zu einer aus
gedehnten Veteranen-Ehrung ausgeſtaltet werden.
Der übliche Zapfenſtreich am 1. September wird den
Militärvereinen überlaſſen Am 2. September, dem
Sedantage, vormittags 10 Uhr wird ein Feſt gottes
dienſt im Dom die Feier einleiten. Sup. Prof. Bithorn
wird die Feſtanſprache halten. Die Veteranen und Krieger
vereine verſammeln ſich auf dem Schulplatze und
marſchieren geſchloſſen nach dem Dom. Nach dem Gottes
dienſte werden am Kaiſer Wilhelm und KatiſerFriedrich
Denkmal Kränzenitedergelegt und darauf die Fahnen
nach dem Tivoli gebracht. Hier findet von 1 Uhr an ein
JFeſtmahl ſtatt, zu dem alle Veteranen und Fahnen
träger eingeladen werden. Dieſe erhalten ein Freikuvert
und eine Flaſche Wein auf Koſten der Stadt. Bettlägerige
Veteranen bekommen dieſe Ehrengabe in die Wohnung ge
liefert. Die Spitzen der Behörden ſowie wohlgeſinnte
Bürger werden ſich an dem Feſtmahl beteiligen; Liſten zur
Einzeichnung werden ausgelegt. Jm Anſchluß an das
Feſtmahl marſchieren die Teilnehmer nach dem Krieger
denkmal, wo eine kleine Erinnerungsfeier ſtattfinden
ſoll. Von hier geht es dann nach dem Neuen Schützenhaus,
in dem von nachmittags 4 Uhr ab ein Volks feſt arrangiert
wird. Für die Veteranen werden Plätze reſerviert. Das
Programm ſieht ein Konzert, ausgeführt von der Stadt
kapelle, Darbietungen von zwei Geſangvereinen und ein
Brillantfeuerwerk vor. Der oſſizielle Schluß des Feſtes
iſt auf 5 10 Uhr feſtgeſetzt worden. Die Koſten dieſer Ver
anſtaltungen überſchreiten den Betrag von 800 Mk. er
heblich; die Kommiſſion empfiehlt daher, dieſen auf 1500
Mk. zu erhöhen. Der Magiſtrat hat ſich mit dieſer Er
höhung einverſtanden erklärt, da die Veranſtaltungen eine
Anerkennung der großen Verdienſte unſerer Veteranen und
die Abtragung einer Dankesſchuld ſeitens der Bürgerſcheft
ſein ſollen. Eine anonyme Anregung, den Veteranen wie
in anderen Städten eine Ehrengabe in bar zu bewilligen,
hält die Kommiſſion für nicht empfehlenswert. Die be
abſtchtigte Feier ſoll den Veteranen zeigen, wie hoch ihre
Verdienſte von allen Seiten geſchätzt werden. Der Bericht
erſtatter bittet um Genehmigung derKommiſſionsvorſchläge.

Gegen die Vorlage endet ſich Stadtv. Ju lich. Er
ſtehtauf dem Standpunkt daß Zuwendungen aus ſtädtiſchen
Mitteln für dieſe Zwecke nicht gemacht werden dürfen. Ob
wohl auch er die Verdienſte unſerer Veteranen dankbar an
erkennt, kann er ſich zu der geplanten Ehrung nicht ent
ſchließen. Sind Veteranen der Hilfe bedürftig, dann hat
die ſoziale Fürſorge einzuſetzen. Wir proteſtieren gegen
die Bewilligung des Betrages aus ſtädtiſchen Mitteln.
Soll eine Dankesſchuld abgeſtattet werden, dann iſt dies
Sache des Staates und nicht der Kommune. Redner
bemerkt noch, daß er im Namen ſeiner Wähler ſpreche, die
ihm den Auftrag gegeben haben, gegen eine derartige ein
ſeitige Jntereſſenvertretung zu proteſtieren. Wird der
Betrag bewilligt, dann können auch andere Korporationen
Zuwendungen verlangen. Stadtv. Frauenheim: Die
Anregung, den Veteranen eine Ehrengabe zu übermitteln,
hat ſehr viel für ſich. Da manche Veteranen an dem Feſt
mahl nicht teilnehmen können, ſo beantragt er, daß dieſen
ein Betrag von nicht unter 5 Mk. ausgezahlt wird. Nach
dem Kommiſſionsantrage wird der Veteran gezwungen,
dieſer Feier beizuwohnen, obwohl ſie ihm eventuell nicht
zuſagt. Geld iſt dann für den bedürftigen Veteran wert
voller. Stadtv. Krüger bemerkt zu den Ausführungen
des Stadtv. Julich, daß es ihn als Veteran freue, zu hören,
daß auch dieſer die Verdienſte der Veteranen dankbar an
erkennt und eine Staatshilfe für bedürftige Veteranen für
notwendig hält. Von dem Zuſatzantrage Frauenheim
bittet er abzuſehen, da dieſer eher einem Almoſengeben
gleichkomme. Es ſoll eine Ehrung ſein; wer ſich daran
nicht beteiligen will, bleibt eben fort. Stadtv. Vollrath
iſt für den Kommiſſtonsantrag. Weiter befürworter er
eine Befreiung der Veteranen von den Gemeindeſteuern.
Dies ſagt der Bürgermeiſter Dr. Ha gacke zu; eine
entſprechende Vorlage iſt bereits in der Bearbeitung.
Gegen die Ausführungen des Stadtv. Julich polemiſiert
noch Stadtrat Dr. Hauswald. Er weiſt darauf hin,
daß ſoziale Fürſorge für bedürftige Veteranen zu anderer
Zeit kräftig getrieben werde; ſo werden z. B. auch Veteranen
beihülfen gezahlt. Daß ſtädtiſche Mittel für einſeitige
Intereſſen nicht zur Verfügung ſtehen, iſt richtig. Hier
handelt es ſich aber um eine Ehrung der Veteranen durch
die geſamte Bürgerſchaft. Alſo die einſeitige Intereſſen
vertretung liegt lediglich auf Seiten des Stadtv. Julitch.
Der Zuſatzantrag des Stadtv. Frauenheim hat die Gefahr,
daß eventuell auch Mißbräuche getrieben werden. Außer
dem neigt der Antrag mehr zur Seite des Almoſengebens;
die Kommiſſionsvorſchläge beabſichtigen aber keine
ſoziale Fürſorge, ſondern eine Ehrung der verdienten
Veteranen ſeltens der dankbaren Bürgerſchaft.

Bei der Abſtimmung wird der Zuſatzantrag Frauen
heim abgelehnt; nur zwei Stadtverordnete ſtimmen da
für. Die Kommiſſionsvorſchläge werden darauf mit großer
Majorität angenommen. Dagegen ſtimmen nur die drei
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten

7. Anderung der Gebührenordnung für das
ſtädtiſche Krankenhaus. Berichterſtatter Stadtv.
Kittler. Der Magiſtrat hat die Sätze der Gebühren
vrdnung wie folgt feſtgeſetzt:

Für Einwohner: I. Klaſſe Mk. (früher 4,50 Mk.)
U 2310 e 180„Auswärtige: I. 6,50 e
I 250hieſ. Krankenk.-Mitgl. 2,10 a 86

ausw. 2,50 e

gebühr von 1, Mk. entrichtet.

Kinder unter 14 Jahren zahlen a der obigen Sätze. Für
Säuglinge, die nicht krank ſind, wird nichts berechnet. Der
Gebührenſatz für eine Beſtrahlung durch den Röntgen
Apparat wird von 2, Mk. auf 5, Mk. und für eine
Durchleuchtung von 3, bis 10, Mk. auf 5, bis 10,
Mark erhöht. Die neuen Gebührenſätze treten am
1. Oktober d. J. in Kraft. Die Erhöhung war unbedingt
erforderlich, da die Stadt ſonſt nicht auskommt.

Jn der Beſprechung ſtimmt Stadtv. Dr. Witte den
Erhöhungen rückhaltlos zu. Nur will er, daß auch für die
Säuglinge Gebühren erhoben werden, da gerade dieſe
großen Aufwand an Pflege, Wäſche und Milch erfordern.
Die Kommiſſion hatte ſich hierfür bereits entſchieden.
Stadtrat Barth bemerkt, der Magiſtrat habe hiervon
abgeſehen, da in keinem Krankenhaus Gebühren für Säug-
linge erhoben werden. Stadtrat Dr. Hauswald erläutert
ebenfalls die Anſicht des Magiſtrats. Es ſei doch unbillig,
wenn Gebühren für die kranke Mutter erhoben werden,
ſolche auch noch für den Säugling zu erheben. Stadtv.
Julich iſt für die neue Gebührenordnung. Auch er
ſchließt ſich der Anſicht an, daß für Säuglinge nichts be
rechnet werden kann. Die Gebühren ſind mäßig erhöht,
ſo daß wir nunmehr gut auskommen werden. Stadtrat
Thiele weiſt noch darauf hin, daß die Stadt die Gebühren
infolge der allgemeinen Teuerung erhöhen mußte. Ein
abſchließendes Urteil, ob wir hiermit auskommen, liegt
allerdings noch nicht vor; wir hoffen es aber bei der
mäßigen Erhöhung. Darauf wird die Gebührenordnung
genehmigt

8. Ausgabezugang bei den Kreisſteuern für
1910. Berichterſtatter Stadtov. Julich. Die Kreis
abgaben find auf 73 617,17 Mk. feſtgeſetzt. Jm Haushalts
plan find nur 70000 Mk. eingeſtellt worden, ſo daß
3617 17 Mk. nachbewilligt werden müſſen. Dies geſchieht.

9. Auf Antrag des Stadtv. Eich ardt bewilligt die
Verſammlung die Koſten im Betrage von 337 Mk. für den
Anſchluß der Güntherſchen Häuſer am Elektrizitätswerk
an das ſtädtiſche Gasrohrnetz.

10. Zu der Einfriedigung von ſtädtiſchem Terrain
an dem Hauſe Nr. 15 der großen Sixtiſtraße gibt die Ver
ſammlung auf Antrag des Stadto. Günther ihre Zu
ſtimmung. Durch den Neubau des betr. Hauſes war eine
6 m lange häßliche Ecke entſtanden, die zu Verunreinigungen
Gelegenheit bot. Die Einfriedigung geſchieht auf Koſten
der Firma Gebr. Graul, die dafür eine Anerkennungs

Weiter hat die Firma ein
Stück Mauer eines Nachbarhauſes zurückrücken laſſen, wo
durch eine gerade Häuſerfront erreicht worden iſt. Hier
mit war die Tagesordnung erledigt.

Schluß der öffentlichen Sitzung 7 Uhr abends.
Jn der geheimen Sitzung wurde zunächſt die Wahl

dreier Stadtverordneten und zweier Bürger in das Kura
torium der höheren Mädchenſchule vorgenommen gewählt
wurden die Stadtv. Petzold, Scholtz, Stollberg,
ferner Frau Prof Werneke und Medizinalrat Dr. Stein
kopf. Die Magiſtratsvorlagen, betr. Verkauf eines
Grabenſtückes in der Chriſtianenſtraße und Erſtattung der
Umzugskoſten für den Gasanſtaltsdirektor, werden an
genommen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

un Wallendorf, 22. Aug. Auf unſeren Feldern
ſind wohl die letzten Garben verſchwunden. Im all
gemeinen kann der Landwirt zufrieden ſein. Einige
Ausfälle werden auf anderer Seite wieder reichlich er
ſetzt. Beſonders Klee und Rüben ſtehen ſehr üppig.
Da die Heuernte vor der Getreideernte abgebrochen
werden mußte, iſt der erſte Schnitt jetzt erſt fortgeſetzt
worden. Dieſe Wieſen haben ſich vorzüglich ent
wickelt. Die andern verſprechen, eine reichliche
Grummeternte zu geben. Jetzt iſt es an der Zeit,
auf Feldern dem Hamſter nachzuſtellen. Seine
Wohnung läßt ſich auf den Stoppelſeldern leicht feſt
ſtellen. Oft findet man gerade jetzt Neſter mit zahl
reichen Jungen. Eine Belohnung für die Vernichtung
wäre wie anderwärts auch hier am Platze.

S Groß-Kayna, 21. Aug. Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend ſtürzte ein 19 jähriger
Arbeiter aus Merſeburg auf der Grube Rhein
land“ in den Schacht hinab und trug erhebliche Ver
letzungen, namentlich am Kopfe, davon, die ſeine
ſofortige Aberführung nach Halle ins Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ nötig machten. Sein Zuſtand ſoll
hoffnungslos ſein.

8 Starſiedel bei Lützen, 22. Aug. Ein hier
wohnhafter 36 Jahre alter Arbeiter ſtürzte heute
auf dem Wege zur Arbeit nach Schkeuditz mit ſeinem
Fahrrade und erlitt einen Oberarmbruch. Der
Verunglückte fand Aufnahme im Leipziger Stadt
krankenhauſe.

W. Zorbau, 22, Aug. Der Arbeiter F. aus dem
benachbarten Gehüfte verging ſich in unſittlicher
Weiſe an einem noch wicht ſchulpflichtigen Mädchen;
er ſoll auch an ſchulpflichtigen Mädchen ſeine un
lauteren Abſichten verſucht haben, jedoch ohne Erfolg.
Die polizeiliche Unterſuchung des Falles iſt bereits
eingeleitet.

8 Möckerling, 22. Aug. Nachdem der Kreis
ausſchuß die Genehmigung zum Verkauf eines Stück
Angers zwecks Verbreiterung des Bahnkörpers der
hieſigen Gemeinde erteilt hat, iſt die Generalkommiſ
ſion aufs neue an dieſe mit dem Antrag herangetreten,
von Seperationsintereſſenten noch etwas Land nebſt
Graben käuflich zu erſtehen. Die Aufſchüttung zur
erwähnten Verbreiterung iſt im vollen Gange,; ſie ſetzt
an dem Straßenübergang der Merſeburg Müchelner
Straße an und zieht ſich rechtsſeitig zum Bahnhof
Mücheln hinauf. Das Aufſchüttungsmaterial wird
durch Sandzug von der Grube „DörſtewitzRattmanns
dorf in Lützkendorf befördert.

Mücheln, 22. Aug. Am Sonnabend geſchah
ein gräßliches Unglück in unſerer Stadt. Dem

Omnibusführer der Strecke Bahnhof bis Poſt Mücheln,
Geſchirrführer Geheb, ging in der Hauptſtraße ſein
Geſchirr durch. Er verunglückte derart ſchwer, daß
ſeine ſofortige Aberführung nach Halle nötig war.
Leider konnte der ſehr ſchwer Verletzte nicht am Leben
bleiben; er iſt kurz nach ſeiner Einlieferung in Halle
verſtorben.

L. Mücheln, 22. Aug. Ein Sohn des hieſigen
Schloſſermeiſters Arndtz erkrankte derart an der jetzt
häufig vorkommenden und vielbeſprochenen Blind
darmentzündung, daß ſeine Ueberführung mittels
Krankentransportwagens nach Halle nötig wurde.

8 Schkeuditz, 22. Aug. Der ſeit dem 2. Auguſt
in Leutzſch vermißte Werkmeiſter Bruno Kurth iſt
mit ſeiner Tochter in Horburg tot aus der
Luppe gezogen worden. Beide Leichen waren
zuſammengebunden und bereits ſtark in Ver
weſung übergegangen, woraus zu ſchließen iſt, daß
Kurth ſofort nach dem Verlaſſen ſeiner Wohnung den
Tod im Waſſer geſucht hat.

Wetterwarte.
Am 24. Aug. Kühleres, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges

Wetter mit Regenſchauern. Am 265. Aug. Teils heiteres,
teils wolkiges, vorwiegend trockenes, früh kühles, am Tage
wärmeres Wetter.

Neueste Nachrichten
Sofia, 23. Auguſt. Die bulgariſche Regierung

hat den Vorſchlägen der Pforte betr. die Rückkehr
der makedoniſchen Flüchtlinge zugeſtimmt.
Die zurückkehrenden Flüchtlinge werden an drei
Grenzpunkten nach Ablieferung der Waffen von den
türkiſchen Behörden übernommen. Mit dieſer Ver
ſtändigung erſcheint der türkiſchebulgariſche
Streitfallbeigelegt.

Tokio, 28. Aug. Der engliſche Panzerkreuzer
„Bedfort“ iſt am Sonntag ſüdweſtlich der koreaniſchen
Jnſel Quelpart geſtrandet. Er befand ſich bei ſchlechtem
Wetter mit einem engliſchen Geſchwader auf der Fahrt
von Weihaiwei nach Ragaſaki. Japaniſche Kriegsſchiffe
find nach der Strandungsſtelle abgegangen

London, 23. Aug. Die Admiralität macht
offiziell bekannt, daß der britiſche Kreuzer „Bed
ford“ bei Probefahrten mit voller Geſchwin
digkeit vorgeſtern früh am Samarangfelſen bei der
Jnſel Quelpart am Eingange der Meerenge von Korea
auf den Grund lief. Achtzehn Mann kamen
durch das hereinbrechende Waſſer um, die
übrigen Offiziere und Leute an Bord wurden gerettet.
Die britiſchen Kriegsſchiffe „Minotaur“ und „Mon
mouth“ ankerten vorgeſtern beim Bedford mußten
aber wegen ſtürmiſchen Wetters für die Nacht auf die
See hinausgehen. Das britiſche Kriegsſchiff „Flora“

wurde von Hongkong aus dorthin beordert, und die
japaniſchen Behörden wurden um Beiſtand
erſucht. Der Höchſtkommandierende der chineſiſchen
Station berichtet, daß wenig Ausſicht auf Ret
tung des Schiffes vorhanden iſt. Es iſt bis zur
Tür des Maſchinenraums voll Waſſer Die
Umgekommenen ſind 1 Jngenieur, 15 Heizer und 2
Matroſen. Der „Bedford“ iſt ein erſtklaſſiger Panzer
kreuzer, der von der FairſieldSchiffsbaugeſellſchaft
zu Govan gebaut und 1901 vom Stapel gelaſſen
wurde. Er hat 9800 Tonnen normales Deplacement,
22000 Pferdekräfte und eine Geſchwindigkeit von
23 Knoten; gekoſtet hat er vierzehn und eine halbe
Million Mark. Um eine größtmögliche Geſchwindig
keit zu erzielen, ſind die Linien des „Bedford“ von
großer Feinheit, wodurch eine beſondere Verteilung
der 31 Belleville Dampfkeſſel benötigt worden war.
Das Schiff hat vierzehn ſechszöllige Geſchütze und
acht Zwölfpfünder an Bord. Seine Beſatzung betrug
537 Mann. König Georg von England drückte
der Admiralität telegraphiſch ſeine tiefe Sympathie
mit den Angehörigen der auf dem „Bedford“ um
gekommenen Leute aus und bat um Information über
weitere Einzelheiten.

Viehmarkt.Leipzig, 22 Auguſt Bericht über den Schlachtotab
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rie.
692 Rinder und zwar: 195 Ochſen, 85 Kalben, 245 KAhe,
117 Bullen, 231 Kälber 557 Stück Schafvieh, 2247 Schweine
und zwar 2247 deutſche, zuſammen 3627 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 192,
II 86, III 75, IV 65, V. Kalben und Kühe Qual. I. 90
II 86, II 76, V 665, V 55; Bullen, Qual. l 88, II 79, II 75,
IV. V. Schweine, Qual. I 69, II 67, III 65, V 61
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 638, II 58, III 48
IV. V Schafe, Qual. l 45, II 42, III 86, IV V
Verkauf: 549 Rinder, und zwar 180 Ochſen, 82 Kalben.
225 Kühe, 112 Bullen, 2831 Kälber, 515 Schafe, 2168
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig.

h cc„c*”*c-—Temperatur an der Flußbadeanſtalt Park
bad“ hier am 23. Auguſt: Luft 209, Waſſer 18.

ch nnhhhchcchc-—--———Reklameteil.
Die Verhütung von Darmgärungen iſt ein Haupt

moment für das Wohlbefinden der Säuglinge und wird
am leichteſten dadurch bewirkt, daß man bei den erſten
Anzeichen als Nahrung ſtatt Kuhmilch einige Tage
„Kufeke“ allein, ohne Zuſatz von Milch, gibt. Man
verhütet auf dieſe Weiſe ſehr oft ſchwere Darmkrankheiten.
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Donnerstag den 1. September 1910 Preuß. Wagte 4 10240 beB PriPfob.B.XX VI bis 1914 94, 6Zormittage 94 ühr, do. s e a e los 5120 Sohuhmacher-Bedarſs- Artikel.b) Mehl und Backwaren do. 3 do. Komm. VI vis 1917 4 101,10 beDonnerstag den I. September 1910 do. Schatanw. fg. 1. 7. 12 4 100100 do. do. P bis 1917 s 9250 Max Plaut,
o u e nene Sebiſche Er A. untitts. 90 4 107 S wargb. H-B. VIvis 18ig re

rſtwaren 1,
Donnerstag den I. September 1910 do. Eiſenb. Anl. ev. S linie 3 92.50 G Kleine en v e.
vormittags 10/2 Ahr, do. v. 1902, 04 u. 07 e Fonds.Saſſe und Soha Bayer. Staats Anl. S r elerrgennen v d See e. eein M e e ver tot S leniſche An von 1906 9940 vvormittags r. Loso St. 206, bMerſeburg, en 22. Auguſt 1910. er Anl. von 1908 J re Se n 4 Ang Gr e lich.Die Krankenhaus Deputation von 1905 3591,20 G dent 59/9 1881 1 5 4960 G e e miſ-

en 9 v 101,25 G Mon. A. 40/0 Ieb 47,50 be Grimm. Steinweg 16,
II. Btage Heſſiſche St. An v. 19000 101300 en Anleihe 4 Ale prüfen Ideen Kostenlos.

e e geteſtt zum t. Hr. Anbecer St An o i Jene Mente koun ge Vorzügliche Verwertang
zu vermieten. Zu erfragen i. d. Exy, d. Bl. do. v. 18909S Etage en e e e a t renpr. A.neu hergerichtet, ſofort oder ſpäter zu be 827, 10, 12-17, 2527, 39 88/4 97,75 G 5 Se S 9860 b S e J
ieben Vurgktraße 21 Sächſ. Staats Rente 8 85,80 G m r u e SS 27 Rumän. von s re 2Weimar. LandCr.-K. 1918 4 101,80 G d 1890 4 39450 G 28 sh lb e e e ges o von 1905 4erſetungshalher g. und g. nebſt u. Weftf. Proo. IV. P unrs. 1516 101.309 ſ. 23 1006 unt. bis 1917 4 109808 s
behör) für 260 Mk zum 1. Oktober oder d R. 810 unk. b. 16 91,50 c o v. 190 n dis b ob 8früher zu verm. Roonſtr S, part. r. RbeinprovinzAnleide 3,6 95,75 0 So Paulo Eiſ, Gro 5 100 60 b 5
GGSGCSG.O.&aatcuaikcchichkhkkhkiiaakks Cpb.2. Etage, 2 St 2 K., große Küche und d e S S T be S 3Zubehör, iſt zu vermieten und 1. Oktober StadtAnlethen. de Kre R. 4 S
Zu begieben Helgrube 5. Aachen v. 1908, I 4 100,50 Siameſiſche Staats Anl. 4i/ 96,70 25
Wohnung d ev et n Berlin von 3 95,500 Ausländ. Stadt.-Anl.ruhiger Lage zum anuar Berlin von Ser. II 4 101, B pbezw. 1. April n. J. geſucht. Gefl. Offerten Charlottenburg von 1908 I 4 1101, b r 88 2 d r Richard Gärtner Unſer Altenburgunter N M in der Exp d. Bl niederzulegen. ehe von 93, J I und II 4 do. Wpon 91 6 103 50 ebB je

Beſſere alleinſtehende Leate ſu in Halle von 1900 Aktien. enene en e en a n l e e ür Gastwirte unmieten. Gefl. Offerten unter I Z in der do. von 1886, 92, 1900 Baltimore and Ohio “6 108,40 be
Exped d. Bl. niederzulegen. Köln r 1906 579 z CTanad. Pacfic 7 189 80 e z n7 7 o. 35 91,90 Hſterreichiſche Südbahn d 22,10 be F h h h l

Magdeb. 75, 8zu „„Böblſertes Amme et de von h n e in S e Ausland. Eiſenb. Prier. uſchanms- a86 en ler an r
Merſeburg von 1901 Jtalien. Eiſenbahn e 78 T c hFält Bieranmeldungs u. NachweiſungsSchlaſſtelle offen Der helm a. Rh. von 99, 06 4 1100 10 G re ſormulare, ſowie Lagerpüger ſtets vorrätig

do. 99, 04 I s 92258 ttelmeerb. (Gold) Buchdruckerei Th. Kössner,Roßmarkt Tr München 1897, 99 68 o 32 9150 be e a Merſeburg, Olgrube.

Freundliche Schlafſtelle ne ne Nee e. efür anſtänd. Herrn ſofort l Offenbach a. M. von 1900 4 100 6 hbinet ler e 1898 (9) o J oan do. von 1907 L Ser. 4 100 G. Nvbinek (gar. an eTaden, Kleine mar r d 190. 5 Wladikawkas (g) 4 90,10 be ozu vermieten Plaut. Weimar von W Wos San armer 6I. Div. KursI Vaden nebſt Wohnnng es e e do a. 9080 9. Serliner LandelsGeſeliſch. 18945 de e e S. 4 e
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen Deutſche Bank 121/3262 be äl llet MarkeGotthardtſeratze 34. Pfandbriefe. Diskonto Geſellſchaft 91/3 18625 6 teſte, allein echte Marke v.r v Kur und Neumärk. neue 3 94,30 0 Dresdner Bank s 157 60 be e Bergmann C So

Geränmiger Laden Je r g W Mitteldeutſche PrivatBank C d eo. Reichs Bank 88 143,S 18 l S s 90,20 G Sache Bankverein 142 80 be e 50 Pf.
e altepreiswert zu vermieten e 13. t neue 97 57 Aktien v. induſtriellen u. r e DomAp Stadt Ab. Frz Wirth Seif.Fabr

s e 3 ndo. landſch. s 8150 G Allgem. Elektrizitäts-Geſ. 18 288,75 beF Handw r Annnendorfer Papierf. 22 818 6 Vſſenbeinſefe mit Weſt
Ztr. Tragkraft, zu verkaufen Pfandbriefe und Obligationen Anhalter Kohlenwerke 6 138,60 G hanUnter Altenburg 12. Zinefſ Kurs Chemiſche Fabrik Buckau 12 197,75 G uer,Tſn Paar Iauſerschweſne n ar h g. 2 Se u arg e e e Tee oeevondo. unkündbar b. 19163/4 x o. orz.Akt. D.zu verkaufen Kriegsdorf 15. W Pf. VIIun. 1912 41 101,76 G Gieſel, Cement 4 12875 6 Haushaltungen

V und VI bis 1917 4 100, b26 Halleſche Maſchinenf. 80 407, b beliebt und unſ. e Karſoſfoln VII und R 90,75 G Hamb. -Amerik. Packetfahrt 6 142 10 b2G a entbehrlich geim ganten ſowie einzelnen empfiehlt e Kom.Obl. II unkb. 17 4 101,40 G Sarpener Bergbau 8 196,75 be 2 S worden.
e en e n e los a en htee Mtere gaben W 7 S hng Stto e

e 311I aurg z o0000006000060 Weclb-Strl. Hyp. Bk. abg. 4 97,50 ba Nord deutſcher los 109,80 e Otto Classe. Garl Bekardo. S. l. IV. u. 20 s 100,76 G Oberſchl. Eiſenb. Bed. 10880 be Dari BIKner Ww. Sustay Fuss,
De Hp.Pf. IIIunk. 19181 4 10010 G Oppelner Portl.Cement 4 17475 G Theodor Funke. Rieh, Selmar

Bug Kartoffeln e ene od. Er önix Bergw.A. 30 beanzen und einzeln empfiehlt do. 392, G lKRiebecker Montanwerke 12 198,50 G Eduard Kämmerer,m rie. Ar BRödel, e Str. 71. Nordd. Gr. Er. VIunk. 1917 100,25 bz2 Sächſ. Thüring. Braunkohle 7 128, G Wilhelm Kötteritaseh.
Telefon 206. do. IV unkündb. bis 1912 38/4 93,50 G Schönebeck. Metallf. O 70,10 G Gustav Köppe. Carl Kumndt.

do. IIIunkündb. bis 1912 3 92. G ESiemens re 12 248,30 b26 Marie Lotzing-2299882220000 e an Nather acht. Kieh. Orr-Salat- v Alfred Sta e ä SenmiasS e r S oWilh. Sehumann,. Ad. Sehätfer,und Einlegegurken kätteldeutsche rwat da
g g Wiohard Schurig. Fritz Behse.empfiehlt zu Tagespreiſen Carl Rauch. Otto Teſehmann-Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71 Aktien-Gesellsochaft eTel. 295. nh rig e tn n tnn eAnnahme Von Deposſtengeldern zur Verzinsun WEmpfehle bis auf weiteres An- und Verkauf von Wertpapleren, uclandischen Goldsorten, Die Schuhwar enhandlung

5 Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen S 5ſt Leräucherten Speck 400 Mann. Ausstellung von Schecks unck Kredithbriefen, 42 Wirih
v Pfd. Schmeer und Fetter 3,75 Mann Einziehen a Weehseln unck Scheeks,

eleihung hörsengängiger Wertpapiere und deren Versicherungv pft Potwurst, leberwurst gegen Kursverlust im Falle der Auslosting, Gotthard Proſte 12,
IVDdh Schwarkenwurste 3,50 Mark. N. Aufbewahrung unc Verwaltung von Wortpapieren,wün j je pi Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern, Nur gute reelle GOuren
Il gerabzenen Kasgler Appenspeer. Annanm von ſaeten bieten u. dergi. als versohlossone Depots zu den billigſten Preiſen.

unter gesetzmässſger Haftung der Bank. 1 Poſten Kinder l 18 22Karl Kellermann, J Voermietung von Schrankfächern in reuer- ung diobesslcherer n pro r ges Mark

Fleiſchermeiſter Tresoranlage. pro Paſolange Vorrat recht

Mitglied des Rabatt Evar Vereins
Verantwortiiche Redattion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 197.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 197. Mittwoch den 24[.] August 1910. 37. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







